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7 Ziele und Ausgangslage

7.7 Strategische Umsetzungs- und lT-Ziele der Behörde

Aufgabe der,,Statistik für Bundesaruecke" ist es nach § 1 BundesstatistikgeseE, ,,Daten über Massenerscheinungen zu erheben, zu

sammeln, aufrubereiten, dazustellen und zu analysieren. (..) Sie [die Bundesstatistik] gewinnt die Daten unter Vewendung

wissenschaftlicher Ekenntnisse und unter EinsaE der jeweils sachgerechten Methoden und lnformationstechniken."

Produzieft wird die Shtistik flir Bundesaruecke im Wesentlichen vom Statistischen Bundesamt (Destatis) als statistischer Fachbehörde

auf Bundesebene und von den statistischen Amtem der 16 Bundesländer als organisatorisch selbstständigen Landesbehörden. Dem

Statistischen Bundesamt sind vor allem solche Auftaben übertragen, die nur eine Zentmlbehörde efti[len kann, darunter besonders die

methodische und technische Vorbereitung von Erhebungen für Bundeszwecke, sowie die Koordinierung und die Zusammenstellung,

Veröffentlichung und Darstellung der Ergebnisse. Oberstes Zie[ sind immer einheitliche und dahervergleichbare Bundesergebnisse. Das

Bundesstatistikgesetz regelt auch die Aufgaben des Statistischen Bundesamtes.

139 der dezeit 392 Bundes- und koordinierten Länderstatistiken werden vom Statistischen Bundesamt zentral durchgeflihrt, d. h. ohne

Beteiligung der Statistischen Landesämter. Hieau zählen die u.a. AußenhandetsstatistiK verschiedene Kostenstrukturstatistiken und

die Volkswirtschaft lichen Gesa mtrechn un gen.

Die stmtegische Ausrichtung des Statistischen Bundesamtes ist bestimmt durch die Vision des lnformationsdienstleisters im Bereich der

Statistik ftir den privaten und öffentlichen Sektor. Die lT hat die Aufgabe, die Strategie des Amtes im Hinbtick auf die Aufgabenerledigung

und das Dienstleistungsangebot optimal zu unteßtüEen. Damit egeben sich aus der Amtsstntegie weit reichende Folgen für die lT-

Strategie und die Auswahl derzur UmseEungvonangigvozusehenden lT-Vodraben. Die il--Strategiewird dadurch Teil derAmtsstrategie

und ein wesentlicherErfotgshktorflirdie Umsetzung derVision des modemen lnformationsdienstleisters.

Aus den strategischen Handlungsfeldem und stntegischen Zielen des Statistischen Bundesamtes und unter Beachtung der lT-Strategie

fi.ir das BMI und seinen Geschäftsbereich von 2077 - 2015 leiten sich ftir die lT im Statistischen Bundesamt strategische Ziele ab, die

mittel- und tangfristig umgesetztwerden sollen.

Mit der Erfiillung der eigenen strategischen lT-Ziete leistet das Statistische Bundesamt seinen Beitrag zur UmseEung der lT-Stntegie des

BMI.

Statistisches Bundesamt, lT-Rahmenkonzept 2013 Seite 1
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Eine Fortschreibung der strategischen lT-Ziele des Statistischen Bundesamtes unter Betrachtung der gegebenen potitischen und
wirtschaftlichen Entwicklungen und der anstehenden neuen Aufuben aus dem Europäischen Statistikverbund ist für das Jahr 2012
terminiert.

Die lT des Statistischen Bundesamtes unteßtützt durchgängig alle zentralen und arbeitsplaEbezogenen Führungs- und Leis-

tungsprozesse im Zusammenhang mit der Erstellung und Bereitstellung der Ergebnisse der Bundesstatistik. Die EinsaEbereiche der lT
ergeben sich somit unmittelbaraus den Anforderungen, die Fach- und Querschnittsbereiche des Amtes und exteme Kunden an die in

den Prozessen genuEten lT-Dienste stellen.

DESTATIS PROZESSMODELL

Fuhrungs-
prozesse

AdlqurtiontProdulitlon)lntcrprct.tlon
SteP

Leistungs-
prozesse

Op.r.Ion.l pl.n.n

Sletlstlkmrnag!m!nt

Konzlpl.r.n D.r.l.ll.n

Mrthodrnlorschung und -.ntwtcklung

Seite 2 Statistisches Bundesamt, lT- Ra hm en ko nzept 2073

Erh.b.n



Statistisches Bun desamt pIr{STATIS
wissen. nutzen1.1 Strategische Umsetzungs- und lT-Ziete der Behörde

Steigende Anforderungen an die amtliche Statistik und seit Jahren sinkende Ressourcen erfordem neue Wege bei der Erstellung von

Statistiken. Die amtliche Statistik hat sich daher die Standardisierung und Optimierung von Teilprozessen der Statistikproduktion sowie

die Schaffung statistikübergreifender (T-)Werkzeuge zum ZielgeseEt. Dadurch sollen insbesondere die Fachbereiche der Statistischen

Amter bei ihrer Arbeit optima[ unterstützt und entlastet werden - auch bei der Zusammenarbeit im Statistischen Verbund. Die

Standardisierung derProzesse (SteP) betffft daheratte Mitabeiterinnen und MitarbeiterderShtistischen Amter.

SteP-Werkzeuge sind Standard-Wed<zeuge, -Anwendungen und -lnfrastruktukomponenten, die statistikübergreifend eingeseEt werden

können und durch den LA OPTIKO freigegeben wurden.

Konkret umfusst SteP a,veizentrale Aufgaben:

'),. Die Beschreibung und Einftihrungvon standardisieften Prozessen in derStatistikproduktion

2. Die Entwicklungvon dazugehödgen einheitlichen (lT)Werkzeugen und Schnittstellen

Mit der Standardisierun g der Prozesse sollen folgende Ziele eneicht werden :

. Reduktion derVielfalt und Komptexität in der Statistikproduktion

o Entlastung der Befragten durch Online-Meldeverfahren

r Entlastung der Fachbereiche durch eine ...

r Automatisierung von Prozessen

. schnellere Bereitsteltung von Verfahren durch die Venrvendung von Standards

r Bereitstellung einheitlicher, statistikübergreifend einsetzbarer Werkzeuge und Schnittstelten im Verbund

. Steigerung von Qualität und Transparenz in der Statistikproduktion

Statistisches Bundesamt, lT-Rahmenkonzept 201 3 Seite 3
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Die Step Werkzeuge im Überblick:

Hier kommt das Werkzeug schwerpunktmäßig zum Einsatz
Hier kann das Werkzeug eingesetzt werden

Der Ausschuss Organisation und Umsetzung (AOU) hat in seiner Sitzung vom 08./09. September 2009 beschlossen, dass flir die

Darstellung der Geschäftsprozesse im Rahmen von SteP 14 ,,Leitfuden Geschäfuprozessmodel[" zukünftig das UNECE-Modell

veruendetwird und dessen Weiterentwicklungen durch die AG SteP regelmäßig evaluiert und adaptiertwerden. ln dieses Modellwerden
dann auch die produktionsreifen SteP-Werkzeuge eingeordnet. Die intemational vewendete Bezeichnung flir das ,,UNECE-Modetl" ist

Generic Statistical Business Process Modet (GSBPM). Für Zwecke der amtlichen Statistik wurde eine deutsche ÜberseEung und eine

Übertragung unter Berücksichtigung der Spezifika der amtlichen Statistik in Deutschland im Rahmen der AG SteP vorgenommen. Das

GeschäftsprozessmodelI tägt die Bezeichnung,,GeschäffsprozessmodellAmtliche Statistik (GIIIAS)". Dabei berücksichtigt es auch das

Vorgehensmode[[ der Amttichen Statistik (VMAS).

Die stmtegische Weiterentwicktung der amtlichen Statistik ist im Programm ,Masterplan zur Reform der amtlichen Statistil<' fest-

geschrieben. Das Zie[ der Effizienzsteigerung soll vonangig durch Standardisierung und Arbeitsteilung und durch die Entlastung der

Auskunftspflichtigen durch modeme Metdewege eneicht werden. Der Masterplan steuert die gemeinsamen Modemisierungsaktivitäten

derStatistischen Amterdes Bundes und der Länder.

Die Ziete werden mit verschiedenen Maßnahmen und lnstrumenten eneicht. Der EinsaE von lT in optimierten Prozessen ist dabei eine

der grundlegendsten VorausseEungen für den Efotg des Vorhabens. Die aus der Strategie abgeleiteten Maßnahmen können in vier

Hauptgruppen unterteilen kann:

. eGovernment: Nutzung moderner lnformationstechnologie

Seite 4 Statistisches Bundesamt, lT-Rahmenkonzept 201 3
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. Optimierte Kooperation: verbesserte Zusammenarbeit der Statistischen Amter bei derAufgabenerledigung

. Verbesserung derVeruualtungssteuerung: ämterübergreifendes Benchmarking (Kosten- und Qualitätsvergleiche),
Controlling

r Entlastung der Befragten: Reform der Unternehmensstatistiken, Gewinnung von Daten aus dem betrieblichen Rech-
nungswesen, Nutzung von Veruualtungsdaten und Registern, Reduzierung der Befragungen, kleinere Stichproben

Eine weitere Herausforderung in den nächsten Jahren ist die Umsetzung der lT-Konsolidierung im Geschäftsbereich des BMl. Die

Bündelung des lT-Betriebes und die Konsolidierung der lT-Landschaft hat das Zie[, die lT im Geschäftsbereich angesichts wachsender

Bedrohungen sicher und angesichts immer komplexerer technischer Herausforderungen zukunftsftihig auftustelten, effizient zu nuten
und damit auch in Zukunft lT-Dienstleistungen sicher und mit hoher Qualität fiir die Behörden im Geschäftsbereich zu erbringen. Für die

amtliche Statistik ist hieöei zwingend auf die Gewährleistung der lT-Sicherheit, der Datensicherheit und des Datenschutzes zu achten.

Das Statistische Bundesamt macht gegenüber der Öffentlichkeit deuttich, dass die Obiektivität und Neutralität der bereitgestellten

lnformationen und die vertrauliche Behandtung der Einzeldaten gewährteistet sind. Beim Einsatz von lT stellt das Shtistische Bundesamt

sicher, dass Maßnahmen zur Sicherstellung der Vefügbakeit, lntegrität und Vertraulichkeit der dem Statistischen Bundesamt

übedassenen Daten in allen Verfu h rensschritten umgesetzt werden.

Die lT des Statistischen Bundesamtes bietet hochvefi.igbare lT-Dienste für die Bereitstellung von innovativen und bedarfsgerechten

lntemetangeboten fur alle potentiellen NuEer von Daten und lnformationen der amtlichen Statistik. Aus der Richttinie 2007 12lEG des

Europäischen Partaments und des Rates zur Schaffung einerGeodateninfrastruktur in der Europäischen Gemeinschaft (lNSP|RQ ergeben

sich Pflichten für die Statistik als Lieferant von Daten und lnformationen bzw. als Halter von Referenzdatenbeständen. Potentielle

(vorhandene) Datenquellen der amtlichen Statistik sind u.a. die Ve6ffentlichungsdatenbanken, digitale Veroffentlichungen,

Registerdaten usw. Neben den hchlichen Fragestellungen werden aberauch Grundsatzfragen deramtlichen Statistiktangiert: zukünftige

stmtegische Ausrichtung, rechtliche Rahmenbedingungen, föderale Org'anisation, Einsa2 von lnformationstechnik. ln diesem Konteft
haben die Amtsleiter der Statistischen Amter des Bundes und der L'änder im November 2010 beschlossen, im Hinbtick auf die

Einbindung der amtlichen Statistik in die GDI-DE und den INSPIRE-Prozess eine gemeinsame Strategie zu erarbeiten und zu vefolgen.

lnsbesondere die rechtlichen, fuchlichen und technischen Aspekte wurden intensiv analysiert und diskutiert. Auf Basis der Ergebnisse

wird im November 2011 überdas weitere Vorgehen im Verbund entschieden.

Die GDI-DE (Geodateninfrastruktur Deutschland) ist ein gemeinsames Vorhaben von Bund, ländem und Kommunen zum Aufoau einer

nationalen Geodateninfrastruktur. Auf Grund der rechtlichen Vorgaben durch INSPIRE liegt der Schwerpunkt der Aktivitäten deaeit auf

der nationalen Umsetzung von INSPIRE. Entsprechend orientiert sich beispielsweise das technische Architektukonzept der GDI-DE an

den von INSPIRE gefordeften Standards.

Das Statistische Bundesamt beteiti$ sich aktiv am Ausbau des eGovemment-Angebotes des Bundes. Stäker als in derVergangenheit

so[[ dabei bei allen Modemisierungsmaßnahmen das Zusammenwirken von Persona[, Organisation, Steuerung und EinsaE neuer

Technologien beachtet werden, um die bestmögliche Effizienz zu eaielen. Die lT muss wirtschaftlich betrieben und eingeseüt werden

und dabei in der Lage sein, auf Anforderungen flexibet zu reagieren und neue Handlungsmögtichkeiten aktiv anzubieten. Ausgehend

vom Aktionsplan eGovemment der europäischen lnitiative i2010, den Erfuhrungen mit BundOntine 2005 und Deutschland-Online hat

die Bundesregierung das Programm eGovemment 2.0 als Teils der Gesamtstrategie im Regierungsprogramm ,,Zukunftsorientierte
Verwaltung durch lnnovationen" beschlossen. Es wurden Handlungsfelder festgeleg, um den Modemisierungsprozess in der

Vewaltung und den Standort Deutschland durch eGovemment zu fördem.

Statistisches Bundesamt, lT-Rahmen konzept 201 3 Seite 5
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Das Statistische Bundesamt baut in den beiden Handlungsfelder

A Portfolio: Bedafsorientiefterqualitativerund quantitativerAusbau des eGovemmentAngebots des Bundes

B. Prozessketten: Elektronische Zusammenarbeit zwischen Wiftschaft und Venryaltung durch gemeinsame Prozesskeften

seine eGovemmentdienstleistungen, die im Rahmen von Bund Online 2005 und Deutschland Online konzipiert und online gestellt

wurden, weiteraus.

Schwerpunkte bilden Dienstleistungen im Bereich der lnformationsbereitstellung und der Datenerhebung. ln der Datenerhebung spielen

im Zusammenhang mit der Entlastung der Untemehmen von Bürokntielasten die Verfthren zur Online-Meldung zu statistischen

Erhebungen eine entscheidende Rolle. Der Umstieg auf eine vollständige elektronische Datentieferung über das lntemet ist das eklärte
Ziet. Sie bietet großes Potential zur Entlastung der Auskunfupflichtigen und zur Rationalisierung der Aufbereitungsprozesse. Für die

Statistischen Amter ist eGovernment ein ganzheitlich zu behandelndes Thema, das alle Leistungsprozesse in der Statistik einschtießt.

Als Teil der eGovemment-lnitiative von Bund und Ländem haben die Statistischen Amter des Bundes und der Länder ein eigenes

eGovemment-lnitiativprogramm 'eSTATISTIK" aufgelegt und veruirklichen in diesem Rahmen elektronische, medienbruchfreie

Produktionsprozesse.

Seite 6 Statistisches Bundesamt, lT-Rahmenkonzept 201 3
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7.2 Grundsätze zu r lT-Arch itektu r u nd - I nfrastru ktu r

Nach dem Kabinettsbeschluss,,lT-Steuerung Bund" vom 05.07.2007 und mit Ministerentscheid vom06.07.2009 erfotgt die schrittweise

Konzentmtion des lT-Betriebs des Geschäftsbereichs BMI (ohne Bfr/, BKA, BPOI- BDBOS) an den Standorten Köln (m Rechenzentrum

des BVAi BIT) und in Wiesbaden (m Rechenzentrum des Statistischen Bundesamtes) unter der Gesamtuerantwortung des BVA/BIT. Ziel

ist lT-Leistungen für die Schwerpunkte Betrieb der Basis-lT, Entwicktung und Betrieb der Querschnitts-lT und Betrieb der Fachvefahren

zu bündeln.

Die Weiterentwicklung der lT-lnfrastruktur im Statistischen Bundesamt, die durch das Dl7-lT betrieben werden wird, efolgt auf Basis

einer Solt-Architektur, die für die zukünftige Ausrichtung der lT im Geschäftsbereich des BMI verbindtiche Vorgaben formutieft (siehe auch

,,Gesamtkonzeption lT-Konsotidierung Geschäftsbereich BMI'). Die lntegration des lT-Betriebs des Statistischen Bundesamtes sollzum
Ende 4. Quartat 2012 abgeschlossen sein.

lm Rahmen der Voöereitung der lT-Konsolidierung im GB des BMI werden zu einigen ausgewählten Themen behördenübegreifend
Pitotprolekte durchgeführt. Die Piloten sollten sowohl einen Mehrwert ftir den weiteren Foftgang der lT-Konsolidierung haben, als auch

deren Machbakeit (im Sinne eines proof-of-concepts) aufteigen.

Vor dem Hinteqrund der beschränkten Personalressourcen wurden von der an den Planungen maßgeblich beteitigten Arbeitsgruppe lT-

Konsolidierung zunächst die drei Pitotprolel<te ,,Sichere technische Femadministntion", ,,Zentraler Vezeichnisdiensf' und ,,Migration
derWindows-Plattform auf den ArbeitsplaD PCs" ausgewählt und vom BMI bestätigt.

Das Statistische Bundesamt beteitigt sich an allen drei Pilotprojekten und stimmt seine Planungen in diesen Bereichen mit der BIT ab.

Dabei ist der Pitot zur Migration der Windows-Plattform auf den ArbeitsptaE-PCs, der im BVA und im Statistischen Bundesamt

durchgeflihft werden sol[, wegen seinerAuswikung auf die Client-lnfrastruktur des Statistischen Bundesamtes und wegen des mit seiner

Durchflihrungverbundenem hohen Aufiryands flir das Statistische Bundesamt von besonderer Bedeutung.

lm 2. Abschnitt derGesamtsanierungwurde zusätzlich zu dem bestehenden Rechenzentrum ein zweiter Rechenzentrumsstandort in der

gteichen Liegenschaft mit einer dem Stand der Technik entsprechenden Basisinfrastruktur geschaffen. Nach Abschluss der

GrundinstandseEung im Jahr 2013 wird mit den beiden weitgehend unabhängigen, miteinander vemetzten Rechenzentrumsstandoften

eine zukunftsorientierte und hinsichtlich der Sicherheit verbesserte Rechenzentrums-lnfrastruktur zur Verfügung stehen. Auf der Basis

einer fundieften Betriebs- und Notfallplanung kann eine auf die Bedürftisse des Statistischen Bundesamtes abgestimmte Betriebs- und

Ausfullsicherheit auf hohem Niveau gewährteistet werden.

Mit der Schaffilng der hochvefügbaren Rechenzentrumsinfrastruktur sowie der bereits begonnenen ,,lndustrialisierung" (Projekt

,,Servekonsotidierung und -Virtualisierung') des Rechenzentrumsbetriebs leistet das Statistische Bundesamt einen wesentlichen

Beitrag zum Aufbau des zukünftigen DLZ-IT des Ressofts BMI im BVA.

lm Rahmen der Vorbereitung ftir den Übergang des lT-Betriebs an die BIT/BVA im 4. Quartal 2012 müssen Prozesse im Statistischen

Bundesamt definiertwerden, um unter Beachtung derVorgaben des DZ-IT den lT-Bedaf zu planen und als,,Nachfragef'von lT mit dem

DLZ-IT als ,,Anbietef' effektiv und effizient kooperieren zu können. Dies erfordert sowohl vorbereitende, als auch dauerhafte

Maßnahmen, die einer Auftabenvertagerung von bisher amtsintemen lT-Referaten an einen extemen, wenn auch ressorteigenen, lT-

Dienstleister entsprechen. Die jeüigen amtsintemen Planungs- und Steuerungsprozesse fi.ir die Nutzung von lT müssen hinsichtlich der

Votlständigkeit und Verbindlichkeit überpnift werden. Die Schnittstelle zwischen Statistischem Bundesamt und BIT muss konkret

beschrieben und [aufend betreutwerden, um lT-Leistungen in der benötigten Quatität zu erhalten.

Folgende Schnittstellenprozesse müssen defi niertwerden:

. Service-Level-Management,
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o Beschwerde- und Eskalationsmanagement,

r Ausschreibungs- und Anforderungsmanagement,

. Übergang Entwicklung zum lT-Betrieb,

o lT-Nachfrage.

7.2.7 lT-Architektur

7.2.7.7 Hera usragende Fachverfahren im Plan ungszeitraum

Das Statistische Bundesamtfokusieft slch im Planungszeitmum 2012 - 2016 auf folgendewesentliche Schwerpunkte:

Durchflihrung des Zensus - Ziel des Projektes ist der Betrieb des lT-Teilsystems ,,Anschriften- und Gebäuderegistel', den das Statistische

Bundesamt gemäß ZensusvorbereitungsgeseE zusätztich zu der Bereitstellung der Software übernimmt. Unter NuEung dieses lT-

Verfahrens speichem die Statistischen Landesämterdie Daten flirdas Registerein. Diese Daten bilden dann die Basis fürdie weiteren

Aöeitsschritte im Rahmen des Zensus 2011.

Beüiebsregister Landwiftschaft (zeBRA 2073) - Hauptaufgaben des Betriebsregisters Landwirtschaft (BRL) sind die Speicherung und

Aktualisierung der zur Durchflihrung der Agmrstatistiken benötigten Hitfsmekmale (Adressen und Kontaktinformationen) und

Regionalangaben der Betriebe. Zudem werden Kennnummem von Verwattungssystemen gespeichert, um Vewaltungsdaten für

sekundärstatistische Erhebungen einzelbetriebtich zuordnen zu können. Die aktuelle Fassung des Agrarstatistikgesetzes (Ag6tatG)

weist dem BRL neue weitreichende Auftaben zu. Nach § 97 Abs. 2 AgStatG sollen künftig mit Hitfe des BRL die Berichtskreise zu

verschiedenen agmrstatistischen Erhebungen sowie die SchichEugehörigkeit der Ertrebungseinheiten in Stichprobenertrebungen

ermittelt werden. Für diese neuen Aufgaben sind neben der physischen Datenbankeweiterung des BRL um ca. 30 bis 40 neue Mekmale

und der Anpassung bestehender Registerfunktiona[itäten auch die Einflihrung einer strukturieften Historie efordedich. Das neue

Betriebsregister (zeBRA2013) sotl2014 in den Statistischen Amtem zum Einsatz kommen. Der Proiektstart ist im November2010 erfolgt.

Laufende Bevölkerungsstatistiken (BASIS+) - Die Umstellung auf neue Grundlagen und -methoden zur Aufbereitung der Bevölke-

rungsfortschreibung nach dem Zensus 2011, die Anpassung an s(eme Datenübermittlungsverfuhren im Verwaltungsbereich wie

,,XMeld" und ,XPersonenstand" sowie die Planung zur Ab[ösung bestehender ADABAS/NA]URAL-Anwendungen bis 2017 erfordem

eine Neukonzeption und Neuentwicktung der lT-Verfrhren flir die Aufuereitungen und Tabellierungen der Bevölkerungsstatistiken. Das

Zie[ der Neukonzeption besteht neben der Migmtion der Anwendung auf eine neue technische Plattform in einer Veningerung von

Arbeits- und Aufbereitungsschritten. Durch den Einsaü des neuen lT-Verfahrens BASIS+ sott die Effizienz bei derAufbereitung der Daten,

u. a. durch die Pflege der Daten (einschließlich Leitdaten) innerhalb derAnwendung, erhöht werden.

Finanz- und Personalstatistil<en: AubereitungBprogamm frir integrierte Daten - Um den öffentlichen Gesamthaushalt bzw. den

Staatssektor, die zentrale Bezugsgröße ftir Finanzstatistiken und Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen abzubilden, müssen die Daten

aus verschiedenen Einzelerhebungen zusammengefühftwerden. Dabei müssen die unterschiedtichen Datenstrukturen vereinheitlicht,

unterschiedliche Erhebungskataloge und Klassifikationen (Haushaltssystematiken) kompatibel gemacht sowie die

Aufbereitungsprogramme der Einzelstatistiken und des Gesamthaushalts angepasstwerden. Zur Realisierung dieses Vorhabens werden

die fi.ir den Statistikprozess vereinbarten lT-Standard-Werkzeuge eingeseEt. Für die Vereinheitlichung der Datenstrukturen ist die

Nutzung der Komponenten des .BASE-systems geplant. Der Start des lT-Projektteils ist für Frühjahr 2012 geplant. Die erstmalige

VeröffenttichungdieserDaten wird tumusgemäß Ende 2073lAnlang2O14 erfolgen.
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7.2.7.2 Fachverfahren und Werkzeuge zur Unterstützung des Statistikprozesses

lm Rahmen der Leistungsprozesse der Statistik des Statistischen Bundesamtes werden die folgenden Fachverfuhren eingeseEt:

7.2.7.2.7 Statistikwerl<zeuge für den Erhebungsprozess

Das Statistische Bundesamt ftihft in beschänktem Umfung, d.h. bei zentralen Efiebungen der amttichen Statistik, Erhebungen setbst

durch. Es ist ein stmtegisches Ziel des Amtes, die Qualität des Erhebungsprozesses zu verbessem, die lT-Unterstützung umfassend und

effizient sicheaustetten und gleichzeitig die Auskunftspflichtigen bei der Datenmeldung durch UmseEung neuer technologischer und

organisatorischerAnsätze zu entlasten.

Neben den hekömmtichen Meldeformen wie Papiermeldungen oder Meldungen über elektronische Datenträger werden neue, auf
aktueller lntemettechnologie aufbauende Erhebungsverfahren eingese2t , in denen z.B. bereits Funktionen zur Datenplausibilisierung

integriert sind. Dies reduzieft nicht nur den Aufi,vand beim Melder und in den Statistischen Amtem sondem füh( insgesamt zu einer

Verbesserung der Qualität der statistischen Berichterstattung.

Engangsdatenbank - lm Rahmen des Verfahrens erfolgt die lmplementierung amtszentmler, mehrländerftihiger Serveranwendungen flir
Speicherung Vewaltung und Bereitstellung primärstatistischer Daten, und zwar unabhängig von Erhebung und Meldeweg. Hiezu
verwendet die Eingangsdatenbank den )(ML Dokumenttyp DaIML/RAW, der seit Mäz 2005 von den Statistischen Amtem ats Standard in

der Datenerhebung eingeseEtwird und sich deaeit als XStatistik in derXÖV Zertifizierung befindet. Aus Belegleseprczessen gewonnene

Daten können zusammen mit zugehörigen lmages gespeichert werden. Die Übemahme in den Produktionsbetrieb erfolgte 2010 im

Rahmen derVorbereitungdes Zensus 2011.

IDEV - Formulargestützte Online-Datenerhebung statistischer Daten zur Enttastung auskunftspflichtige Untemehmen durch die

elektronische Lieferung von Daten an eine zentrale Dateneingangsstelle.

eSTATlSTlKerhebungsportal - Mit der Realisierung des Erhebungsportals efolgt die Einfiihrung, lnbetriebnahme und Beflillung er im

Rahmen des Projektes eSTATlSTlK.interatkionsportaI entwickelten Portalsoftware. Neben der Bereitstellung von Online-Vefahren werden

auch Dienste angeboten, die es dem Meldenden er{eichtem sollen, ihrer Meldepflicht nachzukommen. Hiezu gehöft neben der

Bereitstellung einer Kommunikationsmöglichkeit zwischen Portalnutzer und der Statistik auch die Verbreitung von lnformationen über

die Statistiken im Kontext der Datengewinnung.

eSTATlSTlKcore - Vefahren zur automatisierten Generierung statistischer Daten aus Sofhrvaresystemen von Untemehmen und

öffentlichen Stellen und deren sichere Übermittlung an die amtliche Statistik.

7.2.7.2.2 Statistikwerkzeuge für den Aufbereitungsprozess

DerAufoereitungsprozess umfasst mehrere tausend Anwendungsprogramme zur Bearbeitung von rd. 300 Statistiken und hat vielftiltige

Daten- und Kommunikationsströme zwischen lT-Anwendungen und ArbeitspläEen einzubeziehen. Das Statistische Bundesamt

entwickelt fuchspezifische lndividual- und Standardsoftryare für den Aufoereitungsprozess bzw. setzt die im Verbund mit den

Statistischen Landesämtem entwickelten Produkte ein. Die Entwicklung von ,statistischen Speziatwerkzeugen' erlaubt die Erstellung

maßgeschneiderterAnwendungslösungen und reduziert die Komplexität von Einzetentwicklungen. Zu dieser Strategie gehören auch die

Standardisierung von Daten und Metadaten und die Bereitstellung von standardisierten Zugiffs- und Konvertierungsverfuhren für diese

Daten.

.BASE-System - Mit dem .BASE-System stehen im Statistischen Verbund Weftzeuge zur fuchlichen Modellierung und Durchftihrung von

Teilprozessen des Erhebungs- und Aufbereitungsprozesses mit den folgenden Komponenten zurVerfügung:

o BASE.statspez (STAtistische TabellenSPEZifikation)
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r PL-Editor - integriefter [eistungsfähiger PL-Editor zur Plausibilisierung (PL) von Daten,

o BASE.formulareditor - mit Hitfe des BASE.formulareditors können elektronischen Formulare den statistikspezifi-
schen Anforderungen entsprechend erstellt bzw. angepasst werden,

o BASE.sdfeditor- der BASE.sdfeditor ermöglicht die Spezifikation von statistischen Erhebungsmerkmalen und
erhebungsrelevanten Daten für das Lieferformat DatML/RAW und unterstützt somit den Datengewinnungsprozess,

. PL-Ablaufumgebung - mit der PL-Abtaufumgebung wird eine leistungsfähige Client-Server-Anwendung als generi-
sche Test- und Ablaufumgebung für die über den PL-Editor ersteltten PL-Metadaten bereitgesteltt.

OVIS - Java-Anwendungsrahmenwek basierend auf objektorientierten Entwurfs- und Konstruktionstechniken.

Step in OVIS - Abbildung der Prozesse und Werkzeuge von SteP im OVlS-Rahmenwerk, sowohl konzeptionell als auch in Form konkreter
wieder verwendbarer lmplementierungen ftVhite- und Black-box-Rahmenweke).

7.2.7.2.3 Statistikwerkzeuge für den Analyse-/Darstellungsprozess

Die Analyse und Auswertung statistischer Daten und die adäquaten Darstellung statistischer Ergebnisse erfolgen im Statistischen
Bundesamt mit den folgenden Wekzeugen:

SAS ' Für die Durchflihrung statistischer Auswertungen und Analysen wird die kommezielle Statistiksoftware SAS eingesetzt. Partielt
efolgt auch der EinsaE von SPSS.

Geoinformationssystem (GlS) - Statistische Daten besitzen grundsätzlich einen äumlichen Bezug. Bei Veröffentlichungen des
Statistischen Bundesamtes baru. der Statistischen Amter des Bundes und der Länder besteht dieser Raumbezug in der Reget in dem
Bezug auf eine administrative Einheit. Dieser Aspekt statistischer lnformationen gewinnt national und intemational zunehmend an
Bedeutung, und neue Formen äumliche Bezüge wie geografische Gitterwerden methodisch untersucht Der raumbezogene Btick auf
statistische Daten steht auch im Kontext der Diskussionen um neue webbasierte und kundenfreundliche Darstellungsformen
statistischer Ergebnisse. Die technische Basis zur Nutzung und Visuatisierung des Raumbezugs bitden Geoinformationssysteme (GlS).

7.2.7.2.4 Statistil<werkzeuge für den Veröffentlichungsprozess

Die Bereitstel]ung und Verbreitung eines zielgruppenorientierten und flexiblen lnformationsangebos sind zentrale Aufuaben des
Statistischen Bundesamtes. Es tritt mit seinen Nutzem über eine Vielzahl von Kommunikationskanälen in Kontakt. Entsprechend den
sich ändemden Anforderungen der lnformationsgesetlschaft ist hier ein innovativer und effektiver EinsaE der lT unabdingbar. Das
lntemet ist flir die amtliche Statistik der lnformationskanal Nr. 1.

Website (destatis.de) - Auf der Website des Statistischen Bundesamtes werden tagesaktuellen Statistiknachrichten, Basisdaten aus
allen Bereichen der amtlichen Statistik, aktuelle Wirtschaftsdaten, intemationale Übersichten, Klassifikationen und Rechtsgrundlagen,
methodisches Hintergrundwissen, der Zugang zu Online-Erhebungen, Ansprechpaftner filr alle Statistikft'agen und Links zu zahlreichen
nationalen und intemationaten Statistikpartnem angeboten.

Seit April 2011 sind auch sämtliche Publikationen direkt über die Website www.destatis.de/publil<ationen kostenfrei als Download
erhältlich.

lnformationssysteme GENESIS und GENESIS-Online - Das statistische lnformationssystem GENESIS wird als zentrales Data-Warehouse
ftir statistische lnformationen fiir Auskunftszwecke genuEt. Darüber hinaus ist es die Basis fi.ir die Bereitstellung
nuüergruppenspezifischer 0nline-Zugriffsmöglichkeiten über das lntemet oderVerwaltungsnetze. Über die im Rahmen des Projektes

GENESIS-Visio geschaffenen Schnittstellen im lntemetangebot des Statistischen lnformationssystems des Bundes GENESIS kann das
gesamte regionalstatistische Datenangebot des lnformationssystems in eine interaktive Kartenanwendung auf Basis von lntemet Map
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Seruer Technotogie (lMS) integriert werden. Mit der transparenten Bereitstellung von Ergebnissen aus dem gesamten Spektrum der

Amtlichen Statistik ist GENESIS-Online eine zentmle Datenquelle flir das Projekt Open Govemment im Rahmen des

Regierungsprogramms,,Veme2te und tmnsparente Verwaltung".

GENESIS Webseruices - GENESIS-Webservices schaffen die lnfrastruktur, um egänzend zur Dialognutzung von GENESIS-Ontine die dort
vorhandenen Funktionen auch für die automatisierte Veraöeitung anzubieten. GENESIS-Webservices bieten Recherche, Export- und

Tabellierungsschn ittste[[en.

lnformationssystem flir die Gesundheitsberichterstattung (S-GBD - IS-GBE schaft die Basis zur strukturierten Sammlung und

Veröffentlichung der im lnformations- und Dokumentationszentrum Gesundheitsdaten gesammelten lnformationen, die fortlaufend

aktualisiert und ergänztwerden. Die lnformationen liegen in Form von Zahlen, Texten oder Grafiken vor.

Bibliothekssysteme, Web-OPAC, Publil<ationenserver - Das Statistische Bundesamt betreibt in Wiesbaden die größte Speziatbibtiothek

für Statistik in Deutschland Das datenbankgestützte Bibliotheksverwaltungssystem SISIS SUNRISE unterstützt atte erforderlichen

Arbeiten innerhalb der Geschäftsvorgänge Enrverbung, Katatogisierung, Sacherschließung lnformationsdienste und Austeihe.Ats Online-
Dienstleistungen stehen ein Web-OPAC, zahlreiche Datenbanken und ein Publikationenserverauf der Basis von MyCore zurVerfügung.

7.2.7.2.5 Statistikwerkzeuge für den Kommunikationsprozess

Für die effiziente Zusammenarbeit bei der Erste[lung und dem Angebot von Dienstteistungen und Produkten ist es notwendig
umfussende aktuelle lnformationen und Wissen über Rahmenbedingungen, Grundlagen und Strukturen der zu begleitenden Prozesse

zurVedligungzu haben.

Kundenmanagementsystem «MS) - lm Statistischen Bundesamtes wird als Standardwerkzeug in den Auskunftsdiensten ein

Kundenmanagementsystem (KMS) auf Basis des Produktes CONSO+ Web eingesetzt. Über 800 Anwenderinnen und Anwender aus 93
Auskunftsbereichen im Statistischen Bundesamt nutzen das KMS und greifen auf rd. 234.OO0 Kundendaten zu.

Content-Management-System (CMS) - Seit 2005 veruendet das Statistische Bundesamt das in der Bundesverwaltung gängige Content-

Management-System (CMS) ,,Govemment Site Buildel'. Mit dem Redaktionssystem werden inzwischen drei lnformationsplattformen

betrieben: das lntemet, das lntmnet sowie das StaNet.

Statistisches lntranet (StaNet), CIRCA - lm Rahmen der Zusammenarbeit der Statistischen Amter des Bundes und der Länder werden in

großem Umfung lnformationen und Dokumente ausgetauscht, insbesondere statistische Daten der dezentraI erhobenen Statistiken,

siüungsbegleitende und produktionsbegleitende Unterlagen. Das vor diesem Hintergrund vom Statistischen Bundesamt entwickelte

Statistische lntranet (StaNet) fiir die Beschäftigten der Statistischen Amter des Bundes und der Länder verbessert die Quatität der

Zusammenarbeit, vereinfacht die Kommunikation und minimieft die Abstimmungsaufiruände zwischen den Amtem. Der

Dokumentenaustausch zwischen den Statistischen Amtem des Bundes und der Länder erfotgt flir siEungsbegleitende baru. -
vorbereitende Dokumente mit dem SiEungsmanagementsystem CIRCA.

7.2.7.3 Besondere Aufgaben des Statistischen Bundesamtes

Forschungsdatenzentrum FDZ - Neben den Formen der Datenverbreitung, die Veröffentlichungs- und Vertriebscharakter haben, ist auch

der Aspekt der Bereitstellung von Dokumentationen und Mil«odaten für analytische und Forschungszwecke zu beachten. Es wurde ein

Forschungsdatenzentrum errichtet, das in diesem Zusammenhang als Schritt zur Verbesserung der Zusammenarbeit der amtlichen

Statistik und der empirischen Sozia[- und Wirtschaftsforschung anzusehen ist.

Bürol«atiekostenmessung - Die Bundesregierung hat sich im Koalitionsvertrag flir die 17. Legislatuperiode das Zie[ gesetzt, den

Auflruand für Bürger, Wittschaft und Verwaltung, der durch die Erfi.itlung gesetzlicher Vorgaben entsteht (Erfültungsauflruand), spürbar zu

Statistisches Bun desamt, lT- Rahmen ko nzept 20'1.3 Seite 11



Statistisches Bun d esamt prriSTATIS
wissen. nutzen7.2 Grundsätze zur lT-Architektur und -lnfrastruktur

reduzieren. Zur UnterstüEung dieses Ziels werden das Regierungsprogmmm ,,Bürokmtieabbau und bessere RechtseEung" vom 25.
Aptil 2006 und das damit verbundene Standardkostenmodell (SKM) ausgebaut und um den gesamten Auflrvand zur Erflitlung
bundesrechtlicher Vorgaben erweitert.

Weitere tl-Dienste und Serviceleistungen werden im Rahmen des Aufgabenübergangs von Statistischen Bundesamt zum zentralen

Dienstleister des BMI BVA/BIT bsarertet und ab 2013 vom BVA/BIT bereitgesteltt.

7.2.7.4 Standard- und Sondersoftware APC

Die amtsweiten Regelungen fi.ir den EinsaE von Standardsoftr,vare werden zwischen der lT-Abteitung und den Fachabteilungen

abgestimmt.

Auf allen Abeitsplatzrechnem im Statistischen Bundesamt sind standardmäßig die Softruareprodukte MS Windows-Betriebssystem,
MS Office XP, MS lntemet Explorer, Adobe Acrobat Reader, Thunderbird Mail-Client, Novell C]ient flir Windows, Symantec Endpoint
Protection, Hardcopy, Dialogika MF9750 - Emulation, Winzip sowie Sonderschriften von Destatis instattiert.

Um den neuen Maßstäben in Bezug auf Funktionalität und Leistungsftihigkeit Rechnung tragen zu können ist die Migmtion der
eingesetzten Microsoftprodukte auf eine modeme, zeitgemäße Office Suite erforderlich. lm Rahmen des Pilotprojektes ,,Migmtion der
Windows-Plattform auf den Arbeitsptau-PCs", das in Vobereitung der lT-Konsolidierung im Geschäftsbereich des BMI durchgeführtwird,
erfolgt die Migration allerClients im Statistischen Bundesamt auf Office2010.

Bei Bedaf wird diese Standardausstattung durch die für die APC-gestützte Statistikaufbereitung notwendige spezielte Anwen-
dungssofu,vare ergänzt. Daneben wird nach eingehender Bedarfs- und Vereinbakeitsprüfung Zusatzsoftware bereitgesteltt, die fiir
individuelle Aufgabenstellungen eines Arbeitsgebiets benötigt wird.

Zu beachten ist, dass zur Förderung der reibungslosen Zusammenarbeit zwischen den statistischen Amtem die Standardfestlegung in

engerAbstimmung mit den Statistischen Amtem der Länder efolgen muss.

Detaillierte Angaben zu den eingeseEten Sondersoftwareprodukten sind unter Punkt 3.1 in Antage 1: Sondersoftware APC aufgeftihrt.

7.2.7.5 E-Mail-Dienste

Nach dezeitigem Stand setzen alle eingesetzten Mailseruer auf dem Beüiebssystem Linux (SuSE Enterprise Server Version 8,9 oder 10)

oder Unix (Sotaris 8) auf. 2011 soll im Rahmen derViftualisierung der Solaris-Seruer durch eine virtuelle Maschine mit SLES ersetzt
werden. lm Allgemeinen basieren die Mailserver auf quelloffener Sofu,vare (open source). Ein Teit der Virtuellen Poststelle des Bundes
basiert als Mail-Krypto-Gateway auf dem Produkt ,Julia" der Firma lCC, zu deren Nuüung das Amt durch die lnitiative Bund Ontine 2005
vepflichtet ist. Schließlich wurde auf Wunsch der Amtsleitung ein begrenzter Teil der Mailboxen auf A4API/"MS-Exchange" umgestellt,
der Zugiff efolgt über,,Microsoft Outlook 2007". Beteitigt sind ca. 100 Mitarbeiter. Bis auf die angesprochenen Outlook-lnstallationen

ist der installierte Client auf den APC flir den Maitzugriffdie quelloffene Softrruare Mozilla Thunderbird in derVersion 2.0.

Miftel- bis langf,istig wird das Mailsystem im Rahmen der anstehenden lT-Konsolidierung vereinheitlicht. Das bedeutet mit hoher
Wahrscheinlichkeit ein Wechsel von ,,Open Source Softrryare" zu kommezieller Softrruare, um den gestiegenen Anforderungen (2.8.

Groupware-Funktionatitäten) gerechtzuwerden. lm Rahmen derfur2077l2012 vorgesehenen Migration auf Windows 7 und Office 2010
ist auch geplant, Thunderbird durch Outtook 2010 abzulösen.

7.2.7.6 Betriebssysteme

lm Statistischen Bundesamt sind die Standard-APC mit dem ArbeitsplaEbetriebssystem MS Windows (aktuell: XP) ausgestattet.
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lm Rahmen der Vorbereitung der lT-Konsotidierung im Geschäftsbereich des BMI erfolgt mit der Durchftihrung des Pilotprojektes

,,Migntion der Windows-Plattform auf den Arbeitsplatz-PCs" im BVA und im Statistischen Bundesamt die Migmtion aller Clients auf

Windows 7.

Die Anwendungp- und lnfrastrul(urserverwerden unter den Servertetriebssystemen Oracle Solaris, Linux (Suse Linux Enterprise Server),

Novell NetWare und Nove[l Open Enterprise Server (OES 2) sowie unter dem Betriebssystem Windows Server betrieben (s. hieau auch

Pkt 7.2.2.2).

Als zentmle Serverplattform für die an das Betriebssystem OSD 3 gebundenen statistischen Anwendungen wird ein Serversystem des

Typs SX160 des Herstellers FSC eingeseEt. Nach Eneichen des Endes des Life-Cycle bzw. Abschluss der Migation dieser Anwendungen

wird diese Plattform hausintem nicht weiter unterstüEt werden.

Detaitliefte Angaben über den Einsatz systemnaher Server-Sofuruare sind unter Punkt 3.1 in Anlage 2: Systemnahe Server-Software

aufgeftihrt.

7.2.7.7 Datenbanksysteme

Für fachspezifische datenbanKgestüEte Dialoganwendungen werden flir den Einsatz im Verbund der Statistischen Amter sowie für den

Betrieb kommezieller Sofh,vare standardmäßig ORACLE und MySQL als relationale Datenbanksysteme eingesetzt. Die Da-

tenbankumgebungen werden dabei fi.ir ausgesuchte Fachanwendungen (2.8. Zensus 2011, URS-Neu, Kundenmanagementsystem)

hochverfligbar (Cluster/Replikation) betrieben. Als Seruerplattformen kommen UNIX- baru. LINUX-Systeme zum Einsatz.

Das Datenbankmanagementsystem ADABAS und die Programmiersprache NATURAL kommen im Rahmen der Pflege und Wartung der

bestehenden datenbankgestüEten Dialoganwendungen zum Einsatz und werden schrittweise bis2077 abgelöst.

Detail]ierte Angaben über eingeseEte DBMS und Datenbankanwendungen sind unter Punkt 3.1 in Anlage 3: DBMS und Daten-

bankanwen d ungen aufueftih rt.

7.2.7.8 Middleware

Als Middleware und als lntegrationskomponenten werden die Produkte J2EE, XMI- TOMCAI EntireX, JBOSS eingeseEt.

7.2.7.9 Systemmanagementdienste

Der operative lT-Betrieb wird durch das NeE- und Systemmanagementsystem unterstützt. Das Statistische Bundesamt setzt das Produkt

Spectrum als Netz- und Systemmanagementsystem und das System CCM zur automatisierten Verteilung von Anwendersofh,vare an die

dezentnlen Aöeitsptatzsysteme ein. Die Ablösung des CCM Systems durch das Nachfolgesystem ALTIRIS ist geptant und sol[ im Jahre

2012 mit der hausweiten Umstellung auf das Client Betriebssystem Windows 7 und 0ffice2010 abgeschlossen sein.

7.2.7.7O Verzeichnisdienste

7.2.7.70.7 Novell eDirectory

Das Arbeiten mit Anwendungen und Dokumenten im NeE setzt eine Authentifizierung in einem zentralen Benutzeryeaeichnis voraus.

Führender Veaeichnisdienst im Statistischen Bundesamt ist das Novell eDirectory. Die hierarchische Organisationsstruktur des Amtes

wird darin mithitfe entsprechend angeordneter Objekte (ContaineD, die die einzelnen Organisationseinheiten widerspiegeln, abgebitdet.

ln jedem Containersind BenuEerob.iekte fliralle derOrganisationseinheitzugehörigen Mitarbeiterangelegt.
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Das Novell eDirectory besitzt eine LDAP-Schnittstelle, über die Verbindungen zu anderen Systemen hergesteilt werden. So erfotgt
hierüber die Anmetdung am lntmnet-Portal; auch Authentifizieungen am Portfotiomanagement Artemis7 und am Kundenmana-
gementsystem CONSO+ Web erfolgen überdas eDirectory.

Ein a,veites eDirectory (Metatree) ist das Basisvezeichnis des ldentity Managements.

7.2.7.70.2 Microsoft Active Directory

Unter den Applikationen, die auf Benutzerdaten zugreifen, nutzen einige als Schnittstelle das Microsoft Active Directory. Zu diesen
Anwendungen gehören insbesondere die E-Mail-Softrruare MS Outlook und das Geoinformationssystems (GlS). lm Statistischen
Bundesamt wird daher das MS Active Directory par:attel zum Novell eDirectory betrieben. Eine manuelle Pflege ist nur in sehr geringem
Maße erforderlich, da atle Benutzekonten über das ldentity Management (vgl. 1.2.1.9) in das AD aufgenommen werden; auch
Löschungen erfolgen auf diesem Weg.

Das Active Directory enthält Angaben zu atten Anwendem, Praktikanten und extemen Mitarbeitem; eine organisatorische Gtiederungwird
ledigtich im Hinbtick auf den Standort vorgenommen, nicht aber - wie es beim Novell eDirectory der Fatl ist - nach Abteilungen und
Gruppen. Neben Angaben zu Personen sollen auch geätespezifische Daten im AD gespeichert werden, denn zusäEtich zu den Benutzer-
sollen auch Computereinstellungen mit Hitfe von Gruppenrichttinien konfiguriert und venrualtet werden. Dezeit werden diese
Einstellungen über das Novell-Tool ZENwoks gepflegt.

7.2.1.77 ldentity Management und Single Sign-On (SSO)

Das eingeführte ldentity Management (ldM) umfusst die Synchronisierung der BenuEerdaten verschiedener Vezeichnisse. Die
wichtigsten angeschlossenen Veaeichnisse sind das Personalinformationssystem EPOS, die Benutzerveaeichnisse Novell eDirectory
und Microsoft Active Directory sowie das Telefon-, E-Mail- und Adressbuch TEA; weitere Vezeichnisse wurden und werden integriert.
EPOS nimmt eine führende Rolle ein: Der überwiegende Teil aller Personenangaben wird in EPOS gepflegt und über einen Wokflow zu
den anderen Systemen übertragen. Weitere Angaben zu den gespeicherten Personen, die nicht primär im EpOS aufgenommen werden,
kÖnnen - ausgehend von einem der anderen Vezeichnisse - an alle oder einen Teit der angeschlossenen Systeme synchronisiert
werden. ln den kommenden Jahren sollen weitere Systeme, die Benutzerdaten speichem, an das ldentity Management angebunden
werden.

Bereits im iahr 2008 wurde ein clientbasiertes Single Sign-On (SSO) eingefi.ihrt, das die Anwender bei der Authentifizierung an
verschiedenen Systemen entlastet. Die manuelle Eingabe von Benutzekennungen und Passwörtem entfti[t, da die Anmeldung bei den
für die Einbeziehung ausgewählten lT'systemen automatisiert von der SSO-Sofuruare übemommen wird. Mit dem System werden
mift lerweile mehr a [s 20 Anwend ungen unterstützt.

7.2.7.72 Telefon-, E-Mail- und Adressbuch CfEA)

Persöntiche Angaben - insbesondere Name, Vomame, Funktion, Organisationszugehörigkeit, Telefonnummer und E-Mait-Adresse -
werden in einem leseoptimierten Veaeichnisdienst abgelegt. Es basiert auf LDAP und tauscht Daten mit anderen Systemen aus. So
werden beispielsweise die Kontaktdaten der Mitarbeiter über einen Datenexport an die zentralen Mitarbeitervezeichnisse von IVBB und
IVBV übertmgen. Die IEA-Daten kÖnnen von allen Anwendem über eine webbasierte Oberfläche abgerufen werden. Altemativ lassen sich
die Mitarbeiterinformationen des TEA-Servers über das lntranet-Portal einsehen, wobei Suche und Anzeige in ihren Möglichkeiten iedoch
beschänkt sind. Außerdem ist es möglich, in TEA bzw. dem Veaeichnisdienst E-Mail-Adressen über Mozilta Thunderbird und Microsoft
Outlook zu suchen und im Adressfeld einzublenden.

Die Pflege aller im TEA dargestellten Angaben erfotgt durch die Verwaltung im EPOS-system; von dort werden neue und geändefte Daten
über das ldentity Management zum TEA übertragen. Auch das Löschen von Datensätzen im IEA erfotgt auf diese Weise. Handelt es sich
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um Angaben von Personen, die nicht im EPOS gepfleg werden (2. B. exteme Mitarbeiter oder Pmktikanten), deren Angaben aber
dennoch im IEA aufgeftihrt werden so[[en, so können über das Antmgswesen des ldentity Managements entsprechende DatensäEe
angelegt und ins IEA übermittelt werden.

7.2.7.73 FTP-Dienste

Das ffP-Protokoll wird im Statischen Bundesamt und bei der Kommunikation mit extemen Partnem in vietftittiger Weise zu Zwecken des
Datentransfers eingesetzt. So setzt z.B. DVE zum Austausch von Statistikdaten im Verbund auf dem FTP-Dienst auf. Auch der
Datentransferzvvischen dem Statistischen Bundesamt und Eurostat sowie der Bundesbank erfotgt mittets FTp.

Als Softrarare kommt dabei serverseitig proftpd zum Einsa2, welches auch a,vei Seruem produktiv im Einsatz ist. Als Ctient-Sofh,vare
werden systemabhängig unterschiedliche Tools (lVSFtpPro, ncftp sowie Standardclients von Unix/Linux und NovelD venarendet. Die
Kommunikation via FTP ist erFol$ auf Protokotlebene grundsätlich unversch[üsselt. Die teilweise notwendige Verschlüsselung erfolgt
auf Datenebene (Bundesbankverhhren) und ggf. einer Leitungsverschlüsselung (SINA-Boxen).

7.2.7.74 DNS-Verwaltung

Die Dienste ,,DNS, DHCP und RAD|US" werden in einem Verbund von sechs Seruem betrieben, die über die drei Standofte 6rViesbaden,
Bonn und Berlin) verteilt sind. An iedem Standoft gibt es einen Master-Server und einen Backup-Server. A[e sechs Server sind
permanent in Betrieb und besitzen denselben Datenbestand.

Anderungen an der Konfigumtion werden über die Web-Oberfläche der,,DNS-Venrualtung" eingepflegt. Wird hier ein neuer Host angelegt
oder ein bereits bestehender geändett, generiert das Web-Tool die Konfigurationsdateien der jeweitigen Dienste auf dem Master-server
in Wiesbaden. Dieser verteilt die Konfigurationsdateien an die Master in Bonn und Berlin. Abschließend gibt jeder Master die Dateien
weiteran seinen Backup-Server.

7.2.7.75 VirtuellePoststelle

Es ist eine Virtuelle Poststelle (VPS) eingerichtet, die bedarfsgerecht die gesicherte Kommunikation der Behörde und extemen
Kommunikationspartnem anbietet' Die Grundlage hiefür bitdet die BundOnline 2005-Basiskomponente zur Datensichertreit Die SMTp-
Komponente 0ULIA) ftir die verschtüsselte E-Mail-Kommunikation mit allen Behörden, die über das IVBB/IVBV (zukünftig NdB) eneichbar
sind und über die Basiskomponente vefügen, ist produktiv im Einsatz.

7.2.2 lT-lnfrastruktur

Alle unter diesem Punkt aufgeftihrten Komponenten zur lT-lnfrastrukturwerden im Rahmen des Aufgabenübergangs von Statistischem
Bundesamtzum zentralen Dienstleisterdes BMI BVA/BITbewertet und ab 2013 vom BVA/BlTbereitgestellt.

1.2.2.7 Rechenzentrum

Der Bekieb der zentralen lT-Systeme und -Anwendungen des Statistischen Bundesamts erfolgt fust ausschtießtich an dem zentralen
Rechenzentrumsstandort in Wiesbaden. Einige wenige Systeme werden in Rechenzentrumsräumen der Zweigstetle Bonn sowie im i-
Punkt in Berlin betrieben.

Der Rechenzentrums-Hauptstandort (RZ1) wird bis Juti 2013 modemisiert und mit zukunftssicherer M-lnfrastruktur ausgestattet. Bis
dahin wird die Rechenzentrumsleistung durch das Rechenzentrum RZ2 erbracht, das im ersten Sanierungsabschnitt in dergleichen
Liegenschaft als zweiter Rechenzentrumsstandort geschaffen wurde.
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Bei der Planung des zukünftigen Rechenzentrumsbetriebs werden ft.ir die Server-, Speicher- und Netzbereiche Betriebskonzepte
entwickelt, mit denen die grundlegenden Ziele Hochverftigbakei! Auslastung und Kosteneffizienz gteichermaßen vefolgt werden. Bei
der weiteren Konsolidierung und Harmonisierung der Seruer- und Speicherhardware, der eingesetzten Betriebssysteme und der
Rechenzentrums-Basisanwendungen werden Standards berücksichtigt, die den administntiven Auflruand des Betriebs reduzieren und
auf deren Basis modeme Konzepte wie Seryer- und Speichervirtualisierung realisiertwerden können.

Die bessere Auslastung der eingesetzten Systeme durch Lastuerteilung sowie die ,,lndustriatisierung" des Rechenzentrumsbetriebs
durch weitgehende Standardisierung werden zu funktionellen Verbesserungen bei gleichzeitigerVerbesserung der Wirtschafttichkeit der
RessourcennuEung führen. Mit dem in 2009 begonnenen und bis Ende 2012 laufenden Projekt ,,servekonsolidierung und -
Virtualisierung" wird als wichtiger Baustein ein standardisierter Betrieb von virtuellen Servem unter den Betriebssystemen Linux und
Windows eingeflihft.

7.2.2.2 Serversysteme

Anwendungsserver stellen anwendungsspezifische Dienste, z.B. fiir den EinsaE von Datenbanksystemen, bereit. Hierbei handelt es sich
um Omcle SPARC Systeme oder x86-Systeme mit Oracle Solaris ats Betriebssystem sowie um x86-Systeme unter Linux (Suse Linux
Enterprise Server).

lnfrastrul<turserver unter dem Betriebssystem Novell NetWare ste[len unter anderem Datei-, Druck-, Namens- und Veaeichnisdienste
sowie Authentifizierungsdienste zurVerfligung. Dezeit wird das Betriebssystem Novell NetWare durch eine auf Linux basierende Version
ausgetauscht. Die bisherigen NetWare-Funktionalitäten (nsbesondere derVeaeichnisdienst eDirectory und das Dateisystem mit dedi-
zierter Rechtezuordnung) bleiben mit dem neuen Betriebssystem Novell Open Enterprise Server (OES 2) unverändert ertralten.

Weitere lnfrastrukturdienste, wie lntemet-Webserver, E-Mail, Softrryareverteilung, Datensicherung oder Dokumenten- und Datenaus-
tausch im Verbund der statistischen Amterwerden auf Seruersysteme unter den Betriebssystemen Oracle Solaris und Linux (Suse Linux
Enterprise Server) bereitgesteltt; ein kleinererTeil läuft unter dem Betriebssystem Windows Seruer.

lm Statistischen Bundesamt befinden sich folgende Seruer unter den angegebenen Betriebssystemen im Einsatz:

Hersteller
Betriebssystem

Sotaris Linux Windows VMWARE Novell
NetWare

FSC/Fujitsu
2 748 40 72 77

Oracte/SUN 84 1

HP
3 7

Enterasys
4

Falcon Store
1

IBM
2

Abb. 1: Gesamtübersicht Server

Detailliefte Angaben über die Zuordnung von Servem zu Fachanwendungen sind unter Punkt 3.1 in Anlage 4: Seruer zugeordnet zu lT-

Aktivitäten aufgefiihrt.

7.2.2.3 KonfiguraüonGroßrechnerinWiesbaden
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Ats zentrale Seruerplattform für die an das Betriebssystem OSD 3 gebundenen statistischen Anwendungen wird ein Serversystem des

Typs SX160 des Herstelters FSC eingeseEt. Nach Eneichen des Endes des Life-Cycle bzw. Abschluss der Migntion dieserAnwendungen

wird diese Plattform hausintem nicht weiter unterstüEt werden.

Bezeichnung Typen-

bezeichnung

Leistung Anz.

G roßrech n er Fuj itsu-Siemens
Hauptspeicher
Bootplatten (Origina[, Spiege[, Sicher-
heitskopie)

sx1 60-108 75 RPF

9GB
1

3

Kanä[e FC 2 Port 4
Kanalchassis 2
KanalUp 1x 2

Kanaltvp 5x S

Giga Ethernet 4 Port 2
Plattenspeichern utzu n g für OSD-Betrieb Vmax 1000 GB 7

Abb. 2: Konfiguration Großrechner in Wiesbaden

7.2.2.4 Zentrale Speichersysteme

Das Statistische Bundesamt benötigt zur Efüilung seiner Auftaben zwingend ein belastbares und sicheres System der digitalen

Datenversorgung auf Basis einer zentraten Speicherinfi-astruktur. ln atlen Phasen des Statistikprozesses, d.h. bei der Datengewinnung, -
verabeitung und -vebreitung sind Datenflüsse zu unteßtüEen, die hohen und nachprüfoaren Sicherheits- und Qua-

litätsanforderun gen gen ügen müssen.

SpeichemeEweke (Storage Area NetworlQ mit zentmlen Speichersystemen sowie weitere Plattensysteme stellen die Vedligbakeit der

für den Dienstbetrieb benötigten digitalen lnformationen ftir inteme Fachanwendungen, Online-Angebote für Exteme und besondere lT-

Vortraben wie den Zensus 2011 sicher. Anwendungsspezifisch wird eine hohe Vefügbakeit innerhalb der vereinbarten Betriebszeiten

gefordert und angeboten. Die Speichemetzweke und zentralen Speichersysteme sind redundant ausgelegt und werden räumlich

getrennt betrieben. Durch Lastuerteilung und Datenspiegelung a,rrischen den Standorten (Brandabschnitten) wird eine hochverfligbare

Daten haltun g sichergeste[[t.

Detailtierte Angaben zu den zentralen Speichersystemen sind unter Punkt 3.1 in Anlage 5: Eingesetzte Speicherptattformen [iViesbaden

und Bonn) aufgeführt:

7.2.2.5 Zentrale Sicherungssysteme

ln der Datensicherung im Statistischen Bundesamt werden in genau festgelegten Zeitintervalten die aÖeitsrelevanten Daten der

Anwender gesicheft und an zwei getrennten Standoften, in einem Robotersystem und zusätzlich in einem Deduplizierungsspeicher

(DataDomain) abgelegt und flir einen bestimmten Zeitraum aufbewahrt. Auch bteiben diese Daten für einen genau definierten Zeitraum

im direkten Zugriff. Dies flihrt dazu, dass im Fa[[e eines Datenverlustes derAnwender diese Daten schnellstens wieder herstellen und

seine Arbeit wieder aufsetzen kann.

Die gesicherten Daten im Bereich Zensus2011 werden versch[üsselt auf Magnetband-Kassetten abgelegt.

Detailliefte Angaben zu den zentralen Speichersystemen sind unter Punkt 3.1 in Anlage 6: Konfigumtion Sicherungssysteme aufgeftihrt:

7.2.2.6 NeEinfrastrul(ur
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Das Statistische Bundesamt besteht aus den Standoften Wiesbaden, Bonn und Berlin. lnnerhalb der Standorte sind alle Rechner-
systeme in einem logischen TCP/IP-Netz verbunden. Die Anbindung der Zweigstelle Bonn erfolgt über eine 1OO MBit/s-Festverbindung,
nach Berlin mittels einer 10 Mbit/s-Verbindung.

Die lokate NeEinfrastruktur beinhaltet die flächendeckende Ve*abelung a[[er Dienstäume gemäß DIN EN 50123, in der Liegenschaft
Bonn mit Lichtwetlenleitem. Zur flexiblen Partitionierung des NeEes bietet die lnfrastruktur die Mögtichkeit zur Bildung von virtuellen
Netzen (VIAN). An den Endgeäten wird eine Übertragungsbandbreite von 100MBit/s bereitgestettt. Die einzelnen Stockweke sind
redundant mit 1 x 2 und 1 x 1 GBit/s an das Backbone angebunden, welches im Rechenzentrum über eine Bandbreite von bis zu

10 GBit/s verfiigt.

DOI-NeE

Die Teilnehmer des Statistischen Verbundes (Statistisches Bundesamt und die Statistischen LandesämteD sind über das Kom-

munikationsnetz der lnitiative Deutschland-Online (DOl-Netz) miteinander verbunden. Die Datenübertragung im DOI-NeE erfolgt
leitungsverschtüsselt (PSEC Protokoll), somit sind die übeftragenen Daten bis zum jeweitigen Übergabepunkt abhör- und
fälschungssicher. Das Statistische Bundesamt ist mit 1x200 Mbit/s an das DOI-Neu angebunden (ein zusäzlicher 200Mbit/s Anschluss
steht als Backup zurVerftigung).

IVBV/IVBB/NdB

Der Zugriff auf die Angebote im lntranet der Bundesverwaltung (2.B. EPOS, TMS) sowie die Kommunikation mit anderen Bundes-

behörden und -ministerien erfolgt über den Zugang zum lnformationsverbund der Bundesvewaltung (MB$ und den lnformations-
verbund Berlin-Bonn (IVBB).

Das Statistische Bundesamt vedtigt über eine Anbindung von 2 x 4 MBit/s an den IVBV und ist seit dem Jahr 2077 über die IVBB-

Übergangstösung BNT2010 mit 2 x 1 GBit/s an den IVBB angebunden.

Die IVBB-Anbindungwird in den nächsten Jahren in die neue lnfrastruktur,,Netre des Bundes (NdB)" migriefi. Die Realisierung der NdB-

Anschlüsse (NdBA5 in Wiesbaden, NdBA4 in Bonn, NdBA2 im i-Punkt Berlin, NdBAI im Service-Büro im Deutschen Bundestag in Bertin)

ist in Vorbereitung, so dass nach Bereitstellung der NdB-Dienste eine darüber hinausgehende Nutzung erfolgen wird.

Wissenschaftsnetz (DFN)

Über die Netzinfrastruktur des Deutschen ForschungsneEes werden die wesentlichen Verbindungen des Statistischen Bundesamts in

das lntemet heBestetlr (300 Mbit/s).

lntegration der S prach l<omm un ikation in die N etzinfrastruktur (Vol P)

Das neue modeme und hochvefügbare Netzwek, das nach Abschluss der beiden Bauabschnitte der Gesamtsanierung der
Dienstgebäude zur Vefligung steht, bildet die Grundlage für die Einführung der lP-Telefonie als modeme Basistechnologie. Mehr-

wertdienste, wie z.B. Voice Mait, Softphones und Contact Center-Funktionen, wurden - beginnend ebenfalls im Herbst 2008 - bereits

sch rittweise eingeflihrt.

Netzwerkkomponenten

atle Standorte

Switch-

Chassis

Switch

Module

Standalone/

Stackable

Switches

Router Firewalls Krypto-

boxen

Anzahl 773 477 7032 38 39 33

Abb. 3: Übersicht Netzwekkomponenten
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7.2.2.7 Kommunil<ationsdiensteundAnbindunganextemeNeEanbindung

ZusäEtich zu der Sprachkommunikation im TelefonneE des IVBB bzw der Dt. Telekom nutzt das Statistische Bundesamt folgende

Kommunikationsdienste:

Festverbin d ungen

o VerbindungenzurZweigstelleBonnüber1x50/100Mbit/sund1x10/20Mbit/s-Festverbindungen
o Verbindung zum i-Punkt Berlin über 1 x lOMbiti s und 1 x 5Mbit/s-Festverbindungen

Virtuelles Privates Netzwerk (NCP VPN-Lösu n g)

. Zugriff auf das interne Netz von Destatis über DSL, ISDN, UMTS und das lnternet.

o Fernadministration SystembetreuerAbt. C

e Telearbeiter

o Mobile Nutzer

o Servicebüro des i-Punktes im Dt. Bundestag

Sl NA Virtuelle Workstation (Sl NA-VW)

t Zugriff 11 externer Kooperationspartner auf dedizierte Systeme über das lnternet

lnternet über das Wissenschaftsnetz DFN (2 x 300MBit/s)

r lnternet WWW-server des Statistischen Bundesamtes und angeschlossener Organisationen

r 0nline-Datenerhebung (lDEV, .C0RE)

o Abruf von lnformationen aus dem lnternet (inkt. Zugriffe auf internet-basierte lnformationssysteme)

o E-Maitvon und zu Kommunikationspartnern im lnternet

rvBB (2 x 1 GBit/s) (NdB ab 2012)

r Zugang zum lntranet der Bundesbehörden (2.8. EPOS)

o E-Mail von Bundesbehörden

r Fax-Server FIESTA

r Sichere Mobite Kommunikation SiMKo2

IVBV (2 x AMBit/s)

o Zugang zum lntranet der Bundesbehörden (2.8. TMS)

o lntranet-PortaI der Bundesverwaltung

. externer Zugriff von Bundesbehörden auf Genesis WebServices sowie Datenaustausch via ftp

r E-Mail von und zu Bundesbehörden

DOI (1 x 200MBit/s, 1x200MBit/s Backup)

o ApplikationsportaI für die Statistischen Landesämter

o StaNet

o CIRCA

o IDEV
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o GV-lSys

r Zensus und weitere

o Datenaustausch mit den Statistischen Landesämtern (DVE)

o E-MaiI von und zu Landesbehörden

o Datenlieferung an Eurostat (STATEL)

o Abruf von lnformationen von Eurostat und anderen europäischen lnstitutionen (Care-Datenbank, Venrualtungs-
intranetangebote)

o Datenaustausch mit Bundesfinanzvenvaltung (ZlVlI) und KBA

7.2.2.8 RemoteAccess

Beim extemen Zugriff auf das Hausnetz des Statistischen Bundesamtes erfolgt die Anbindung auftrund der Bandbreitenanforderungen
(Datentransfer) über DSL oder ISDN, wenn kein DSL verfügbar ist. Zur Gewährleistung der Mobitität ist darüber hinaus der Zugang über
UMTS/GPRS/WIAN verfligbar.

Damit die lT-Sicherheit und Datenintegrität gewahrt bleibt, erfolgt der Zugang zum Hausnetz des Statistischen Bundesamtes bisher
mittels einer speziellen intemetbasierten Softrruarelösung der Firma NCP. Gemäß Erlass BMI vom 10. Juni 2011 laufen die VS-NfD-
Zulassung des BSI und die BSI-Einsatzempfehtung der NCP-Produkte am 31.07.2072 aus, NCP ist abzutösen. Als Ablöseprodukt fi.ir
sichere mobite Zugzingewerden vom BMI/BSldie SlNAVirtuatWorkstation (SINA\r.\.r14 derFirma Secunet benannt. Hierfürist eine zentmle
Zugangsinfrastruktur über IVBB / NdB bis Ende 2011 geplant. Diese Zugangsartwird 2OT2imstatistischen Bundesamt realisiert werden.

7.2.2.9 Firewall, Prory,Webfilter

Als Firewal[ ist ein hochverfügbares GeNUGate-Cluster mit l-astuefteilung im Einsatz. GeNUGate ist eine Komplettlösung aus Hardware,
Betriebssystem und Firewall-Softrarare. Alle Komponenten sind exakt aufeinander abgestimmt und auf höchste Sicherheit ausgetegt. So
garantiert das eingeseEte Betriebssystem OpenBSD hohe Sichertreitsstandards, zusäEtich laufen beiden Firewall-Systeme - das
Application Level GatewayundderPaketfilter-auf physischgetrennten Rechnem.

Zur Verwaltung der GenuGates und der GenuSreen ist ein Managementsystem im Einsatz. GenuCenter und als Backup-Management
gcmgmt-backup. Über die einheitliche GUI der CentraI Management Station werden die atle eingesetzten Sicherheitsprodukte der Firma
GeNUA konfiguriert, fortlaufend überwacht und administriert

Anwendem ist es nicht gestattet, direkt auf im lntemet angebotene lnformationen zuzugreifen. Proxies werden als Zwischenspeicher,
Filter und Zugangsbeschränkung für die zugrundeliegenden Dienste verwendet. Die Proxyseruer vermitteln i.d.R. alle Dienste, die über
das Hypeftext Transfer Protocol (HTTP) angeboten werden.

Grundsätzlich dürfen Anwender mit einem sogenannten ,,Browse/', dezeit ,,lntemet Exptorel' in der Version Z, auf das W\IVW zugreifen.
Filtersoftware, wie das das deaeit im Amt eingesetzte ,,0ptenet'lSystem, können unerwünschte lnhatte bzw. Dolvnloads ekennen und
entfemen, Seitenzugriffe spenen, gesicherte Verbindungen überprüfen und individuetle Rechte einäumen.

7.2.2.70 AöeitsplaEausstattung

lm Statistischen Bundesamt werden überwiegend Standardkonfigurationen bei APC und Druckem von den folgenden Herstellem als
Arbeitsplatzausstattung ein gesetzt:

. HP (APC)

o Dell (APC/Notebooks)

Seite 20 Statistisches Bundesamt, lT- Ra h men ko nzept 2073



Statistisch es Bun desamt
7.2 Grundsätze zur lT-Architektur und -lnfrastruktur

PTTTSTATIS
wissen. nutzen.

o FSC (APC/Notebooks)

o Brother (Drucker)

o Lexmark (Drucker)

lm Statistischen Bundesamt befinden sich folgende APC/Notebooks und Drucker im Einsa2:

APC Notebooks
3.322 337

Abb. 4: Bestandsvezeichn is APC/Notebooks

Abb. 5: Bestandsveaeichnis Drucker

7.2.3 lT-Betriebsorganisation

7.2.3.7 Betreuung der lT-Anwender

Die Anwenderbetreuung wird über eine zentrale AnwenderunterstüEung " User-Help-Desk' (UHD) zweistufig sichergestettt.

Der UHD führt die erste Stufe der Anwenderbetreuung (1st level support) selbst durch und koordiniert und überwacht die ggf. von den
anderen 0rganisationseinheiten zu leistenden Aufgaben derNutzerunterstützungderarveiten Stufe (2nd levetsupport).

ln der zweiten Stufe der Betreuung werden je nach Bedarf zusätzlich die fi.ir den Betrieb der jeweitigen lT.Prozesse verantwortlichen
Fachleute herangezogen. Dies sind folgende Bereiche:

o Zentrale Arbeitsplatzbetreuung ("Desktop-Betreuung"), die für die Hard- und Softwareausstattung der Arbeitsplätze
verantwortlich ist.

o Netzbetrieb, der für die aktiven und passiven Netzkomponenten verantwortlich ist.

o Betrieb der Seruer unter Unix, Linux, Windows und Novell Netware.

o Leitstand, der für die Übenarachung a[[er Systemkomponenten verantwortlich ist.

o Muttiplikatoren, die in der Schulung und Ausbildung zur Nutzung der APC-Anwendungssoftware tätig sind.
. Fachpersonal der lT-Abteilung, das den Einsatz der Hausstandardprodukte unterstützt.
. lT-Organisatoren der lT-Abteilung, die Beratung bei der organisatorisch-technischen Konzeption der Durchführung

von Statistiken im Batchverfahren sowie die Durchführung statistischer Aufbereitungsarbeiten im Diatog
durchführen.

A4-Drucker A4- Farb- Laser-D ru cl<er A3-Laser-Drucker A3-Farb-Laser-
Drucker

Farbtintenstraht-
Drucker

2.220 61 3 8 9

A4-Multilaserdrucker A3-
Tintenstrahtdrucker

A4/A3-Hochleistungs-
drucker A 1-Plotter Scanner

59 2 2 2 777
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Der UHD bearbeitet iährtich rd. 35 000 Meldungen zu Störungen und Problembehebungen (einscht. telefonisch initiierter Trouble
Tickets). Um eine solche Menge an ProblemEtlen effizient, zügig und benutzerorientiert bearbeiten zu können, ist der Einsatz einer
Softruareunterstützung (Remedy) zur Automatisierung des UHD-Betriebes zwingend notwendig. Diese Sofu,varenteßtützung ermögticht
eine zielgerichtete Problem[ösung über unterschiedliche Bereiche, die in dem Problemlösungsprozess involviert sind. Weiterhin kann der
UHD-Mitarbeiter über diese Softuare den aktuellen Stand des Probtem[ösungsprozesses übewachen und bei Bedarf steuemd
eingreifen.

7.2.3.2 NachfrageorganisationimStatistischen Bundesamt

Mit dem Aufbau der Nachfrageorganisation ist ein dauerhaftes laufendes Management der für die Bereitstel]ung der lT-Leistungen
nichtfunktionaten Prozesse (Umse2ung der Controtling-Vorgaben des BMl, Bedarfsplanung, Auftriagsvergabe, Abnahme und Kontrolle
von Leistungen, Abrechnung im Rahmen einer Leistungsvenechnung mit Haushaltsmittetfluss, Störfultmanagement und
Konfliktbehandlung usw) zu etablieren (s. PkL 1.2).

7.2.4 Bedarf an fremdbezogenen Leistungen

lm Verwaltungsbereich werden die folgenden, im Geschäflsbereich des BMI zur Verfiigung stehenden, Querschnittsanwendungen
eingesetzt.

7.2.4.7 Reisemanagement(IMS)

lm Reisemanagement wird das Travel-Management-system TMS genutzt. Über das vom BVA bereitgestel]te TMS werden im Statis-
tischen Bundesamt seit Mitte 2006 flächendeckend das Dienstreisegenehmigungsverhhren, die Buchung von Vekehrsmitteln und
Hotels und die Dienstreiseabrechnung abgewickett. ln atlen Abteilungen erfotgt der Einsatz des TMS-Wokflowsystems.

7.2.4.2 |FOS-BUND

lm Bereich der Fortbildungwird ein weiteres geschäftsbereichsweites Verfahren eingesetzt. Über IFOS-BUND können die Mitarbeiterdes
Statistischen Bundesamtes über das lntemet auf das Fortbitdungsangebot der BAKöV zugreifen. Die Anmeldung der Teilnehmer zu
Fottbildungsvennstattungen der BAKöV efolgt seitens der O6anisationseinheit ,Aus- und Fortbitdung' ebenftlls via lntemet.

7.2.4.3 Personalmanagement (EPOS)

lm Bereich der Personalverwattung ist das flir den Bereich des BMI vorgesehene Sofh,vareprodukt EpOS im Einsatz.
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7.2.4.4 Finanzmanagement mit MACH (CS und Web)

Das integrierte Rechnungswesen auf der Basis des modular aufgebauten IvIACH-Systems (CS und Web) dient der Management-

unterctützung. Es ist ein zentrales lnstrument flir die Bereitstellung von lnformationen über finanzielle Vorgänge flir Planungen und

Entscheidungen. Durch die Einfiihrung einer Finanzbuchhattung (Fibu) sowie einer Kosten- und Leistungsrechnung (KLR) werden die

finanzietlen Auswikungen der Statistikproduktion, -verbreitung, -weiterentwicklung und -beratung transparent gemacht. Mit der

lnbetriebnahme des I\4ACH-Systems hat das Statistische Bundesamt im Rahmen einer KLR eine Kostenstellen- und Produkttransparenz

hergestellt. Damn anknüpfend setzt das Statistische Bundesamt das auf MACH Web basierende Modut des

Haushaltsaufstetlungwerfahrens (HPA) ein, das den Gesamtprozess der Haushaltsplanung innerhalb des MACH-systems integriert

abbildet. Dadurch wird die mit der Haushaltsplanung zusammenhängende Dokumentenhaltung systematischer gestaltet und der

Planungsprozess zeitlich ununterbrochen dargestellt. Anfang 2010 wurde der Rechnungswesenwokflow vom Bundesverwaltungsamt
(BVA)/Veruattungsseruicezentrum (VS4 beim Statistischen Bundesamt auf Basis der MACH-Softrruare pilotiert und anschließend in den

Echtbetrieb überführt. Seit Mai 2010 wird die Datenbank von IMACH beim BVA in Köln gehostet. Über die Sofhruare Citrix greifen die

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Statistischen Bundesamtes auf die Datenbank in Köln zu.

7.2.4.5 B|C-Software(BusinesslnformationCenter)

Das Bundesministerium des lnnem verfotg das Ziel, ein einheitliches Prozessmanagement im Ministerium und im Geschäftsbereich

einzuftihren. Das Statistische Bundesamt wurde für die Schaffung eines Standards flir den Geschäftsbereich als Pilotbehörde

ausgewählt. Die sogenannte B|C-Sofurvare stellt für das Prozessmanagement, als technische Anwendung ein zentrales lnstrument dar,

dient schwerpunktmäßig der Dokumentation relevanter Prozesse sowie als Grundlage weitergehender Analysen Ggf. auch

Personatbedarfsermitttungen).

7.2.4.6 eVergabe

Das Statistische Bundesamt nutzt fur Ausschreibungen die zentrale lntemet-Plattform e-Vergabe. Die zentral beim Statistischen

Bundesamt betriebene und seitens des Beschaffungsamtes des BMI entwickelte eVergabe-Plattform bildet den Beschaffi.rngs- und

Vergabeprozess der öffentlichen Hand elektronisch ab.

7.2.5 Verwaltungsgemeinschaften

Das Statistische Bundesamt erbringt Leistungen für die in Verwaltungsgemeinschaft betreuten lnstitutionen ,,Bundesinstitut ftir
Bevölkerungsforschung (BiB)" und ,,Bundesinstitut flir Sportwissenschaft (BlSp)". Beide lnstitutionen nuEen die lT-lnfrastruktur des

Statistischen Bundesamtes.
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7.3 Ableitung und Bewertung der Ziele des Planiahres

Die lT im Statistischen Bundesamt hat die Aufgabe, die in Kap. 1.1 genannten strategischen Ziele des Statistischen Bundesamtes

optimal zu unterstützen. Für das Ptanjahr 2013 lassen sich zusätztich zu der laufenden UnterstüEung der Fachverfuhren und der

Statistikerstellung folgende Schwerpunl<te herausarbeiten. Dabei werden Maßnahmen betrachtet die im Planungszeitraum vor ihrer

Feftigstellung stehen.

Ablösung der aldiven Nehruerkkomponenten in Wiesbaden

Zeitraum: 0612077-0612073

Zielerreichungsgrad: 5%

Ziet des Projektes ist es, im Rahmen des 2. Bauabschnittes der Gesamtsanierung der Dienstgebäude des Statistischen Bundesamtes in

Wiesbaden die Abtösungderaktiven Netzwekkomponenten zur Emeuerungder Netzwek- und Vekabelungsinfrastrukturvozunehmen

Migration auf ein zukunftsorientieftes Behiebssystem fiir die Cüents

Zeitraum: 7712070-7212072

Zielerreich ungsgrad: 30%

Zuzeit ist im Statistischen Bundesamt MS Windows XP als Ctientbetriebssystem im EinsaE. Zie[ des Prolektes ist es, der Client-

lnfrastruktur ein modemes, zeitgemäßes Betriebssystem als Basiskomponente zur Vefügung zu stellen. Aus Kompatibititätsgründen

erfolgt in diesem Zusammenhang das Update verschiedener im EinsaE befindlicher Softr,vareprodukte. Die Umsetzung erfolgt ats

Pilotprojekt zusammen mit dem BVA/BlT im Rahmen der lT-Konsolidierung.

lntegntion der Sprachl<ommunikation in die NeEinftastrul(urdes SIBA UolP)

Zeitraum: 07l2O07 -0612073

Zielerreich ungsgrad: 60%

Ziet des Projektes ist die Einftihrung einer teistungsEhigen und wirtschafttichen LAN-basierten Telefonie (VolP) mit der Mögtichkeit der

Einführungvon Mehnrvertdiensten (2.8. Voice Mait, Auskunftsdienstftrnktionen).

Serverl<onsotidierun g und Virtualisieru n g

Zeitraum: 7212009 - 721201,2

Zielerreich un gsgrad : 60%

Gegenstand des Projektes ist die Konsotidierung von Seryem des Statistischen Bundesamtes. Mittels Standardisierung der ln-

stallationsbasen und Virtualisierung von bestehenden physischen Serversystemen unter den Betriebssystemen Linux und Windows soll

eine lT-Seruer-lnfrastrukturgeschaffen werden, die in der Lage ist, dem steigenden Anwenderbedaf flexibet und im Betrieb wittschafttich

zu begegnen.

UnterstüEung des SAS-EinsaEes zur Realisierung von SteP-konformen Prozessen

Zeitraum: 07l2O7O-1212073

Zieterreichungsgrad: 1 0%

lm Rahmen des Projektes sollen Produkte zu Business lntelligence, Datenintegmtion, Datenqualität und OIAP in Bezug auf eine SteP-

konforme NuEung untersuchtwerden. Besondere Bedeutungwerden dabei prozessorientierte und beschreibende Metadaten haben.
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eSTAIlSTl Kintegration

Zeitraum: 7212006-0412073

Zielerreich ungsgrad: 50%

Ziel des Projektes ist die Weiterentwicklung und lntegmtion der im Statistischen Verbund eingesetzten eGovemment-Komponenten. lm
Rahmen des in das Programm eGovemment 2.0 aufgenommenen Projektes eSTATlSTlK.integration werden Komponenten zur lntegration
der Statistik in eBusiness- und XÖV-Prozesse bereigestellt, die die weitere Veflechtung der lnformationsflüsse etektronischer Geschäfts-

und Verualtungsprozesse mit den Prozessen der Statistik ermöglichen.

EdrebungBportal.eSTATlSllKde - Organisationsl<onzept und Enführungsstrategie

Zeitraum: 0212072-7212073

lm Rahmen des Projektes erfotgt die Einftihrung lnbetriebnahme und Befullung der im Rahmen des Prolektes

eSTAllSTlK.interatkionspoftal entwickelten Poftalsofhruare. Neben der Bereitsteltung von Online-Verfthren werden auch Dienste

angeboten, die es dem Meldenden erleichtem sollen, ihrer Meldepflicht nachzukommen. Hieau gehören neben der Bereitstellung einer
Kommunikationsmöglichkeit zwischen PortalnuEer und der Statistik auch die Veöreitung von lnformationen über die Statistiken im
Kontext der Daten gewinn un g.

Modul'Mahnungen und Ordnungsrrridrigkeiten' für ASA

Zeitraum: 0912010-0812072

Zielerreich ungsgrad: 40%

Ziel des Projektes ist die Entwicklung eines neuen ASA-Moduls, mit dem die Bearbeitung von Mahnungen und Ordnungswidrigkeiten
unterstützt und optimaI in das ASA-Gesamtsystem eingebunden wird.

Durchführung des Zensus

Zeitraum: 0612077-7212074

Zielerreichungsgrad: 5%

Zie[ des Pro.iektes ist der Betrieb des lT-Teilsystems ,,Anschriften- und Gebäuderegistel', den das Statistische Bundesamt gemäß

ZensusvorbereitungsgeseE zusätzlich zu der Bereitstellung der Sofhruare übemimmt. Unter NuEung dieses lT-Verfahrens speichern die
Statistischen Landesämter die Daten für das Register ein. Diese Daten bilden dann die Basis flir die weiteren Arbeitsschritte im Rahmen

des Zensus 2011.

Sicherung und Optimierung der webbasierten Kommunil<ationsmedien - GSB-Migration

Zeitraum: 0212009 - 0612013

Zieterreich u n gsgr adt 4 5ok

lm Rahmen des Projekts erfolgt die Migration auf die aktuelte GSB-Version. Dabei werden die Systemarchitektur und die Stan-

dardkonformität optimiert.
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StePin OVIS

Zeitraum: 07 12072-7212075

lm Rahmen des Projektes werden die Prozesse und Werkzeuge von SteP so weit als möglich im OV|S-Rahmenwek sowohl konzeptionelt

als auch in Form konkreterwiedervewendbarer lmplementierungen (White- und Black-box-Rahmenweke) abgebitdet

Zentrales Register für umwelt- und wohnungsstatistische Stichprobenerhebungen

Zeitraum: 0712072-07 12072

Ziel des Projektes ist es ftir umwelt- und wohnungsstatistische Efiebungen die in §16 ZensVorG genannten Mekmale in einem von

Statistischen Bundesamt zentral geftihnen [-Register bereitzustellen. Alle Statistischen Landesämter efralten Zugriffauf dieses Register,

um es fi'irdie DurchftihrungentsprechenderStichprobenerhebungen nuEen zu können.

Umsetrungvon SINAW und weiteren Sicherheitsmaßnahmen für Ctients

Zeitraum: 0712072-7212072

Gemäß Erlass BMI vom 10. Juni 2011 laufen die VS-ND-Zulassung des BSI und die BS|-EinsaEempfehlung der NCP-Produkte am

37.O7.2072 aus, NCP ist abzulösen. Als Abtöseprodukt für sichere mobite Zugänge werden vom BMI/BSI die SINA VirtualWokstation
(SINA WV) der Firma Secunet benannt. Für die SINA W-Lösung ist eine zentrale Zugangsinfrastruktur über IVBB / NdB bis Ende 2011
geplant. lm Rahmen des Projekts efotgt in 2072 die Realisierung dieser Zugangsart im Statistischen Bundesamt. Weiterhin sind atle

Endgeäte mit einer Schnittsteltenkontrolle und einer Festplattenverschlüssetung auszustatten.
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7.4 DarstetlungvonbesonderenlnitiativenundProgrammen

Die fo§enden Maßnahmen nehmen auftrund ihres Volumens, ihrerAußenwikung ihrer Bedeutung oder ihrer politischen Wikung für

die Behörde einen besonderen Stellenwert ein.

Bundestagswahl 2013 und Europawahl 2014

Der Bundeswahl]eiter ist ein Wahlorgan des Bundes, er organisiert und überwacht die Wahlen zum Deutschen Bundestag und die

Wahlen zum Europäischen Parlament. Die Wahlen zum Deutschen Bundestag finden alle 4 Jahre, zum Europäischen Parlament atle 5

Jahre statt. lm Jahr 2013 findet die Bundestagswahl, in 2014 die Europawah[ statl Das Statistische Bundesamt, dessen Päsident auch

Bundeswahlleiter ist, benötig zur Durchführung der Bundestags- und Europawahlen ein lT-system zur Übermittlung derWahlergebnisse

aus den einzelnen Bundesländem und zur Ermitflung und Veröffentlichung des Endergebnisses derWah]en.

Für die Bundestagswaht 2002 wurde ein neues Wahtabwicktungssystem WAS entwickelt und nach erfolgreichem EinsaE weiter

ausgebaut ba,v. fiirweitere Wahlen, insbesondere die Europawah[, angepasst. Die zurDurchflihrung einerWahl notwendigen Metadaten

(2. B. Kandidaten, Wahlkreise usw) werden in einem eigenständigen WahlunterstüEungssystem (WUS) verwaltet. Zur Durchflihrung

einer Wah[ steltt das WUS die Waht-Metadaten über standardisierte Schnittstellen dem WAS zu Verfügung. Das WAS steuert dann den

gesamten Wahlprozess nach der Auszählung der Stimmen. Hiezu erfusst das WAS zunächst bei den sechzehn Landeswahl[eitem die

Egebnisse derWahlkreise und führtsie überverschlüsselte und gesichefteVerbindungen im Bundesamtzusammen. Nach diversen

Datenprüfungen berechnet das System die Sitzverteilung und ermittelt die Namenslisten der gewähtten Abgeordneten. Ein Überbtick

auch über den ieweiligen Zwischenstand ist ledezeit mögtich. Atte Ergebnisse werden ftir die Teilnehmer des Verfahrens und die

Öffentlichkeit zeitnah aufoereitet und in verschieden Formaten und auf verschiedenen Medien, z.B. im lntemetauftritt des

Bundeswahlleiters, bereitgestellt. lm Anschluss an die Wahl erfotgt die automatische Erstellung der für den Bundeswahlleiter, die Politik

und die Öffenttichkeit benötigen Unterlagen auch in gedruckter Form.

ln 2072 wird aus den bisher nur über standardisierte Schnittstellen gekoppelten eigenständigen Systemen WUS und WAS ein

integriertes Wahlsystem WSys erstellt werden. Das WSys wird somit für zukünftige Wahlen die komplette Prozesskette von Wahl-

vorbereitung, Wahldurchführung und Veröffentlichung derWahlergebnisse lückenlos abdecken.

Die Finanzierung der Wahlen findet über den Haushalt des BMI statt, das Statistische Bundesamt unterstützt die Bundestagswahl mit

dem notwendigen lT-Persona[.

Abschluss des 2. Abschnitts der Gesamtsanierungder Dienstgebäude

Seit 2011 erfolgt der 2. Abschnitt der Sanierung der Nebengebäude des Statistischen Bundesamtes. Der Rückzug von ca. 600

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitem wird nach deaeitigen Planungen im 3. Quaftal 2013 stattfinden können. Ebenso wie die im ersten

Sanierungsabschnitt durchgefuhrte Emeuerung der NeEwek- und Vekabelungsinfrastruktur des Hauptgebäudes und eines

Nebengebäudes erfolgt nun auch die Emeuerung der Netz- und Vekabelungsinfrastruktur der drei übrigen Nebengebäude.

$/gt. lT-M 6 Neubasisdienste).

Daneben wird die Einftihrung einer leistungsfähigen und wirtschaftlichen lAN-basierten Telefonie (VolP) mit der Mögtichkeit der

Einführungvon Mehrwertdiensten (2.8. Voice Mait, Auskunftsdienstfunktionen) foftgesetzt.

(Vgt. lT-M 4 Kommunikationsinfrastruktur fürVewaltungsdienste).

Die Sanierung bindet den überwiegenden Teil der lnvestitionsmittel im.lahr 2013.
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BVA/BlTals tT-Dienstleister des Statistischen Bundesamtes

lm 4. Quartal2012 efolgtdergeplanteAuftabenübergangflirdie lT-Betriebs- und -lnfrastrukturleistungen vom Statistischen Bundesamt
an die BlT. lm Planjahr 2013 müssen sich die bis zu diesem Zeitpunkt er:arteiteten technischen und organisatorischen Prozesse sowohl
im Statistischen Bundesamt als auch in der BIT in der Pmxis bewähren und müssen ggf. angepasst werden. Oberstes Ziet muss sein, die
bisherigen lT-Leistungen in gteicher Quatität und flexibitität den intemen und extemen Nutzem des Statistischen Bundesamtes zur
Veffigung zu stellen.

Die haushaltsmäßige Ausgestaltung des BVA/BIT wird im Pmjekt ,,lT-Konsolidierung im GB des BMl" im lahr 2072 entschieden werden.
Die entsprechende Abbildung in den Maßnahmen erfolgt dann im fi-Rahmenkonzept2OT4. Für das lT-Rahmenkonzept2OT3 wurde im
September 2011 in der Projektgruppe lT-Steuerung entschieden, das lT-Rahmenkonzept 2013 mit der bisherigen Maßnahmenstruktur

zu erarbeiten.

Maßnahmen, in denen teilweise MitteI des zukünftigen Dienstleisters BVA/BlT enthalten sind, sind die Maßnahmen:

lT-M 1 Zentrale Dienste frir die Statistikproduktion (RZ-Statistikproduktion)

lT-M 2 lnfrastrukturftir dezentmle Auftabenerledigung (Arbeitptatz 11)

lT-M 3 Zentmles Daten- und Speichermanagement (Datenmanagement und SAN)

lT-M 4 KommunikationsinfrastrukturfürVerwaltungsdienste (luK Venrualtungsdienste)

lT-M 5 Bereitste[[ung spezifischer Komponenten zur Gewährleistung der lT-Sicherheit (lT-SicherheiD

lT-M 6 Netzbasisdienste

lT-M 14 Zentrale Serverdienste.

Vermuttich im Rahmen des Aufgabenübeg-angs im 4. Quartal 2012 muss geklärt werden, welcher Anteil der Finanzmittel der BIT zur
Vefligung gesteltt wird.

lT-Sicherheit

Motivation für die Sicherheitsmaßnahmen des Statistischen Bundesamtes ist in eßter Linie der gesetzliche Auftng zur Erstellung der
Bundesstatistik nach dem Bundesstatistikgesetz (BStatG). Nach § 1 BStatG ist die Bundesstatistik Vorausseuung fur eine am

Sozialstaatsprinzip ausgerichtete Potitik. Die fiir die Bundesstatistik erhobenen Einzelangaben dienen ausschließtich den durch das

BStatG oder andere Statistikgesetzte festgelegten Zwecken. Das Bundesverfussungsgericht hat in seinem Urteil zum Volks-

zählungsgesetz vom 75.72.7983 (BVerffiE 65,1) die Notwendigkeit der Verfügbakeit, lnte$ität und Vertraulichkeit von Daten der

amtlichen Statistik ausflihdich begründet und in einem weiteren Urteit die Bedeutung zuvertässiger statistischer Daten emeut

herausgesteltt.

Das Statistische Bundesamt in Wiesbaden ist zentraI zuständig für die Sicherheit von lnformationen, Kommunikation und Daten für

seine Dienststellen an den Standoften Wiesbaden, Bonn und Berlin. Hieröei unterstützt es auch das Bundesinstitut ftlr Be-

völkerungsforschung das Bundesinstitut für Sportr,vissenschaft (Bonn) und den Sachverständigenrat zur Begutachtung der ge-

samtwirtschaftlichen Entwicklung. Für die Aufgabenertedigung nach den Grundsä2en der Neutmlität und Objektivität hat das

Statistische Bundesamt ein Eigeninteresse an der lnformationssicherheit. Darüber hinaus gibt es im Rahmen des,,Nationaten Plans zum

Schutz der lnformationsinfrastrukturen" einen diesen päzisierenden UmseEungsplan für die Bundesverwaltung (UP-Bund) sowie
Ressoft inteme Vorschriften, um ein angemessenes Sicherheitsniveau zu gewähdeisten. Dabei kommen national und intemationalaner-
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kannte Methoden und Standards zur Anwendung. Dies sind insbesondere die Standards des Bundesamts ftir Sichertreit in der
lnformationstechnik (BSD unterAnwendung der lT-GrundschuE-Kataloge.

(Vgt. lT-M 5 Bereitstellung spezifischer Komponentqn zur Gewährleistung der lT-sicherheit).

UmseEungvon Konzepten zur Shndardisierung und lntegntion des Statistikproduktionsprozesses

lm Profekt eSTATlSTlK.integration erfolgt die Weiterentwicklung und lntegration der im Statistischen Verbund eingesetzten eGovemment-

Komponenten. Es werden Komponenten zur lntegation der Statistik in lT-gestützten Geschäftsprozessen von metdepflichtigen

Untemehmen und Verwaltungsprozessen mit Bezug zur amtlichen Statistik bereitgeste[t und die Bitdung durchgängiger effizienter

Prozessketten gefördeft .

Die Statistiksoftvrrare SAS wird dezeit vor altem bei der Durchflihrung von mathematisch-analytischen fuchstatistischen Aufgaben

eingesetzt. lm Rahmen des Projektes SAS-SIeP werden neue SAS-Komponenten zu Business lntelligence, Datenintegration, Da-

tenqualität und erweitene Ausrueftungs- und Visualisierungsmöglichkeiten untercucht. Der besondere Schwepunkt der Untersuchung

liegt dabei auf den prozessorientierten und beschreibenden Metadaten, um einen statistikübergreifenden standardisierten Einsatz der

Produkte im Rahmen von SteP (KonzeptzurStandardisierung derProduktionsprozesse) zu ermöglichen.
(Vgl. lT-M 7 Standardwerkzeuge und Anwendungsstandards für statistische Fachaufgaben).

Das Statistische Bundesamt ist verantwortlich flir die Durchftihrung der zentnten Bundesstatistiken. Zentmte Teile in dem komplexen

Prozess der Statistikproduktion sind die Datenerhebung und die Datenaufbereitung. Es ist stntegisches Zie[ des Amtes, die Qualität des

Ehebungsprozesses zu verbessem, die lT-UnterstüEung umfussend und effizient sichezustetlen und gleichzeitig die

Auskunftspflichtigen bei der Datenmeldung durch Umsetzung neuer technologischer und organisatorischer Ansätze zu entlasten. Die

Handhabbakeit und Nutzerfreundlichkeit elektronischer Erhebungsverfuhren und -instrumente sind dabei Aspekte, die bereits im

Vorfeld von Erhebungen bewertet und ggf. optimieft werden müssen. Der Aufuereitungsprozess umfasst mehrere tausend

Anwendungsprogmmme zur Bearbeitung von rd. 300 Statistiken und hat vielftiltige Daten- und Kommunikationsströme zwischen lT-

Anwendungen und Arbeitsptätzen einzubeziehen. Das Statistische Bundesamt entwickelt fuchspezifische lndividual- und

Standardsoftr,vare ftir den Aufbereitungsprozess baru. seEt die im Verbund mit den Statistischen Landesämtem entwicketten Produkte

ein.

§/gl. lT-M 8 Erhebung und Aufoereitungvon zentmlen Fachstatistiken).

Fachspezifi sche lndMduat- und Standardsoftware

Die statistisc.hen Amter verfotgen eine durchgreifende Standardisierung der Produldonsprozesse, um statistische lnformationen

effizienter bereitstetlen zu können und Befragte zu entlasten. Einheittiche Verfahren und Techniken sol[en künftig die bisher isolierten

Lösungen fur einzelne Statistiken ersetzen. Charakteristika der Standardisierung sind unter anderem der EinsaE von Registerdaten, die

Nutzung von standardisieften lT-Werl<zeugen und -Verfahren und die zentrale Verarbeitung auch von dezentral erhobenen Daten. Dies

erfordert erhebtiche lnvestitionen in die lT-lnft-astrukur und die eingesetzten lT-Verfuhren. Über den Einsatz von Standardwerkzeugen

hinaus ftihrt auch die Konzentration der Programmierung und Datenaufbereitung bestimmter Statistiken in wenigen oder einzetnen

statistischen Amtem zu Effizienzgewinnen. Grundlage ist das Prinzip ,,Einer oder einige ftir alle". Aus Gründen der möglichen

Kostenreduktion und der strategischen Unabhängigkeitwerden verstäkt Open Source Produkte in die Entwicklung einbezogen.

ZentraleVeaeichnisse und Registermüssen fürdieAufuereitungvon Statistiken aufgebaut und durch die lntegration in Fachverfuhren

genutzt werden. Aktuell handelt es sich um das Untemehmensregister (URS), das Gemeindeveaeichnis (GV-lSys) und das zentrale

Veaeichnis der statistischen Erhebungen und der dazu gehörenden ldentifikatoren. Der Zensus 2071, - die bisher größte

Registemnwendung - mit dem Anschriften- und Gebäuderegister, welches vom Statistischen Bundesamt entwickelt und betrieben wird,

befindet sich im aktuetlen Planungsjahr 2013 weitehin in der Durchflihrung.

Statistisches Bundesamt, lT-Rahmenkonzept 201 3 Seite 29



Statistisch es Bun desamt
7.4 Darstellung von besonderen lnitiativen und Programmen

prriSTATIS
w i sse n. n utzen.

(Vgl. lT-M 9 Entwicklung und Bereitsteltungvon lndividualsoftraare fiirstatistische Fachanwendungen)

Fachinformationssysteme

Seit dem 15. Mai 2007 ist die EG-Rahmenrichtlinie INSPIRE (nfrastructure for Spatial lnformation in Europe) in Kraft. INSPIRE ist eine
lnitiative aus dem Umweltbereich der Europäischen Kommission zum Aufuau einer europäischen Geodateninfrastruktur. Dies erfordert

die fachtiche Harmonisierung und technische Standardisierung von Geodaten, Metadaten, Netzweken und -diensten. Auf Grund der

weit geässten Definition der Geodaten, welche auch Daten mit einem indirekten Raumbezug (2.8. GemeindeschlüsseD einschließt, sind

statistische Daten gemäß EG-Rahmenrichttinie bzw. GeodatenzugangsgeseE grundsätzlich Geodaten. In diesem Sinne werden die-
jenigen Fachstatistiken, die über die Durchfiihrungsbestimmungen einem Fachthema zugeordnet werden, von den Regelungen des

GeodatenzugangsgeseEes betroffen sein. Das Statistische Bundesamt beteiligt sich national und intemational an Aktivitäten zum

Aufbau einer Geodateninfiastruktur (GDD. Es ist im INSPIRE-Prozess in der thematischen Arbeitsgruppe zu (regionalen) Statistischen

Einheiten und zur Bevölkerungsverteilung (Sntistical Uniß and Population Distribution) vertreten. National arbeitet das Statistische

Bundesamt innerhalb von Fachnetzweken der GDI-DE (Geodateninfrastruktur Deutschland) zu INSPIRE-Datenthemen sowie in derAG

ll\4AGl (Arbeitsgruppe des interministerietlen Ausschuss fürGeoinformationswesen) mit.

Georeferenzierte Daten können mittels Geoinformationssystemen (GlS).flexibel raumbezogen ausgs /ertetwerden. Dies eröffiret in der

amtlichen Statistik neue Optionen ftir die Plausibilitätsprüfung, die Anatyse, die Ergebnisaufuereitung und die Verbreitung statistischer

Daten. lnsbesondere werden Veröffentlichungskonzepte unabhängig von administrativen Einheiten. Die Raumeinheiten, auf die

statistische Ergebnisse bezogen werden sollen, können fuchtich sinnvoll definieft werden. Dies ist insbesondere in den Bereichen

Umwelt und Bevö]kerungsschu2, in denen Verwaltungseinheiten in der Regel nicht die adäquaten Raumgliederungen darstellen, von

hohem NuEen. Ein zweiterwichtigerAspekt ist, dass die Raumeinheiten bei derAusweisung der Ergebnisse unter Berücksichtigung der

statistischen Geheimhaltung der äumlichen Dichte der Eingangsdaten angepasst werden können. Bspw. können demografische

Basisdaten auf diese Weise erheblich kleinräumiger als bisher bundesweit harmonisiert fur Potitik und Wissenschaft,

BevölkerungsschuE und Raumplanung zurVerfligung gestellt werden.

ZurUmsetzungdertechnischen Anforderungen, dievon einerGDl gestelltwerden, hatdas Statistische Bundesamtseine lT-lnfrastruktur

zum EinsaE von Geoinformationssystemen (GlS) erueiteft. Diese lnfrastruktur bildet dezeit zum einen die Grundlage ftir die

Bereitstellung von G|S-Funktionalitäten und Serviceleistungen für Fachabteilungen am Arbeitsplatz (,DesktopGlS'). Hiezu dient ein

Terminalserueaugang mit kostengünstiger dynamischer Lizenzverwaltung flir den aktuell rund 65 personenbezogene Kennungen

registrien sind. Zum anderen besteht die G|S-lT-lnfi'astruktur aus Komponenten zur webbasierten Visualisierung statistischer Daten

(,Webkartografie'), die auf modemer lntemet-Map-Server-Technologie basieren. ln 2009 erfolgte die Umstellung des

Veröffentlichungsproduktes ,,Regionalatlas" der Statistischen Amter des Bundes und der Länder auf diese Technologie. Eine aktuelle

konzeptionetle und technische Weiterentwicklung ermöglicht die Anbindung an das lnformationssystem GENESIS-Ontine. Die

eingesetzte Technologie ist standardkonform und trägt damit auch den Anforderungen einer GDI Rechnung. Die Freischaltung der ersten

Version efolgte im 2. Hatbjahr2010.

Neben dem Aufbau dieser serverseitigen Basisinfrastruktur für kartografische Webpubtikationen, die insbesondere keine Spezial-

software auf dem Rechner der Nutzer vomussetzt, kann die Enwvicklung ctientseitiger Apptikation in Spezialftillen sinnvoll sein. Speziell

bei der Visualisierung von Wahldaten sind sehr hohe Zugriffszahlen in begenzten Zeitfenstem die Regel. Entsprechend basieren die

aktuellen interaktiven Atlanten zu den Europa- und Bundestagswahlen auf der auf privat genutzten Rechnem weit verbreiteten Flash-

Technologie. (Vgl. lT-M 1 1 Bereitstellung von Fachinformationssystemen).

lnformations- und Wissensbereitstellu n g, Venrualtu ngsuerkzeu ge
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Das Statistische Bundesamt ist bereits seit 1996 mit großem Erfo§ mit einem umfungreichen lnformationsangebot im lntemet päsent

ft§U#U4yleSlalUld. Das Angebot vezeichnete im Jahr 2077 ca.5,5 Mio. Seitenzugiffe und rd. 550 Tsd. Downtoads pro Monat.

Neben tagesaktueilen Statistiknachrichten werden auch Basisdaten aus allen Bereichen der amtlichen Statistik, aktuelle

Witschaftsdaten, lndikatoren, intemationale Übersichten, Klassifikationen und Rechtsgrundlagen, methodisches Hintegrundwissen,

der Zugang zu Online-Erhebungen, Ansprechpartner für alle Statistikfi-agen und Links zu zahlreichen nationalen und intemationalen

Statistikpartnem angeboten. Dabei wird mittels ,,deep [inks" eine engere Veaahnung von Website und der Datenbank GENESIS-Ontine

eneicht. DerAusbau der informationellen lnfmstruktur erfolgt abgestimmt mit einem grundlegenden Redesign der Publikationsprozesse.

Eine immer größere Bedeutung für die Wahmehmung in der Öffenttichkeit nehmen Visualisierungskomponenten wie der

Konjunkturmonitor oder das Preis-Kaleidoskop ein. Das Contentmanagement des lntemetauftritts basieft auf dem Govemment Site

Builder (GSB) und ist integmler Bestandteil des lnformations- und Wissensmanagements des Statistischen Bundesamtes. ln 2013 wird

das Projekt,,Sicherung und Optimierung derwebbasierten Kommunikationsmedien - GSB-Migmtion" abgeschlossen.

Seit Aprit 2011 sind auch sämtliche Publikationen direkt über die Website r,rryry.dC:tg[is.de/pu[Ukqlionqn kostenfrei als Donmload

erhättlich.
(Vgl. lT-M 10 lnformations- und Wissensbereitstellung und -Transfer).

Das Statistische Bundesamt nuEt für das Finanz-, Kosten- und Personalmanagement lT-Softwarewerkzeuge, die durch das BVA

bereitgestellt werden.

Zur Bereitstellung verlässticher lnformationen zur UnterstüEung derAuftaben im Rahmen einer zentralen und effizienten Verualtung des

Amtes sind kontinuierlich Anpassungen und Weiterentwicklungen notwendig.
(Vgt. lT-M 12 lT-Wekzeuge furdas Finanz-, Kosten- und Personalmanagement).

Weitere wichtige Zukunftsthemen

Der Strategiaruechsel in der amtlichen Statistik vom Statistikproduzenten hin zum effizienten Dienstleister mit dem Fokus auf der

Entlastung der Befragten erfordert eine skalieöare und hoch belastbare lT-lnfrastruktur und -Architektur. Für die Zukunftsftihigkeit von lT-

Lösungen ist dabei entscheidend, die neuen technologischen Möglichkeiten mit methodischen und organisatorischen

Weiterentwicklungen zu verbinden. Ein umfussendes Metadatenmanagement und die Nutzungvon Registem spielen eine Schtüsselrolle

im Modemisierun gsprozess.

Vemetzte und transparente Verwaltung

Das Statistische Bundesamt bringt seine Leistungen in das Regierungsprogramm ,Vemetzte und transparente Verwaltung' ein. Die Basis

sind die im Rahmen von BundOnline 2005 und eGovemment 2.0 erarbeiteten Angebote zum Ausbau des Open Govemment in der

Bundesverwaltung. Der Fokus liegt dabei entsprechend der Kemkompetenzen des Statistischen Bundesamtes in der weiteren

Verbreiterung und Vereinfuchung des Zugangs zu lnformationen unter Beachtung der Prinzipien der Open Data lnitiative ,,Ten Principles

for Opening Up Govemment lnformation". Für die europäische Statistik finden sich zum Tei[ identische Regetn im ,Code of Practice'. Die

Bewertung der für Open Data geforderten freien Zugängtichkeit insbesondere zu Rohdaten erfordert jedoch zunächst eine intensive

Auseinandersetung mit den rechtlichen Mögtichkeiten und der Zweckmäßigkeit. Weitere Anknüpfungspunkte ergeben sich durch den

Raumbezug von Statistikdaten, die damit als Geoinformationen über das Geoportal Deutschland in die nationale Geodateninfrastruktur
(GDI-DD einzubinden sind. Ebenso sind neue Verfahren im Kontext des Datenaustauschs zwischen Wirtschaft und Verwaltung, wie sie

im Projekt des BMI ,Prozessdatenbeschleunige/ konzipiertwerden, in die stntegischen Überlegungen des Statistischen Bundesamtes

einzubeziehen.
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Metadatenmanagement

Aktuelle, vollständige und flexibelvefügbare Metadaten sind die Basis fur die effiziente Strukturierung, lntegmtion und Automatisierung

von Prozessschritten in medienbruchfreien XMl-basierten eWokflows. Sie liefem die lnformationen über die in den Statistikprozessen

relevanten Datenstrukturen, hchlichen lnhalte und produktionsbezogenen Steuerungs- und Verarbeitungsprozesse. Die lntegration und

das Management dieser Daten deramtlichen Statistikwird künftig in einem umfassenden Metadatenmanagement efolgen, das sich auf
zentrale Komponenten (2.8. Metadatenserver, MetadatenportaD stü2t.

Daten auswetten statt neu erheben

Durch den Systemwechsel von einer zählungsorientierten zu einer registergestützten Statistik eröffiiet sich die Möglichkeit, statistische

lnformationen durch NuEung anderer Datenquellen zu generieren und somit ggf. auch auf Primärerhebungen vezichten zu können. lm

Statistikprozess werden verstäkt große zentrale Datenbestände, die aus verschiedenen Quellen der Venrualtung gespeist werden,

gen utzt. Diese müssen flir den Zugiff erschlossen oder neu aufgeba ut werden.

Durch einen Methodenmixaus Registerausweftungen, Stichproben, Nutzungvon Verualtungsdaten und qualifizieften SchäEungen wird

es möglich sein, die Berichtspflichtigen zu entlasten, die Ftexibitität des statistischen Systems zu ertröhen und die Produktionsprozesse

effizienter zu gestalten. Die aktuell wichtigsten Beispiele sind hier die zentralen Register flir die NuEung im Rahmen des Zensus 2011

und das Untemehmensregister.

EU-Vision fiir die Statistik

Deutschland ist mit dem Statistischen Amt der Europäischen Gemeinschaften (Eurostat) und den anderen Mi§[iedstaaten der

Europäischen Union (EU) im Rahmen des Europäischen Statistischen Systems (ESS) verflochten. Das ESS bietet über Staatsgenzen

hinwegvergleichbare Daten. Die Statistik steht heute vorvielen neuen Herausforderungen, die es bisher so noch nicht gab (zum Beispiel

Erweiterung der EU, Wirtschafts- und Währungsunion). Sie muss auf europäischer und deutscher Ebene die wesentlichen Entwicklungen

in Wirtschaft und Gesellschaft begleiten. Ein im KonteK der lT-Strategie besonders wichtiges Thema ist hierbei das sogenannte ,,Visions-

papiel'. Die Kommission der Europäischen Gemeinschaften hat im August 2009 ihre strategischen Vorstellungen ftir die Produktion

europäischer Statistiken in einer Mitteilung an das Europäische Parlament und den Rat unter dem Titel "Erstellung von EU-Statistiken:

eine Vision flir das nächste Jahrszehnt" dokumentiert. Die grundlegende ldee dabei ist, die Geschäftsarchitektur des ESS neu zu

gestalten, um in Zukunft neue statistische Anforderungen besser bewältigen zu können. Neue Formen des Qualitätsmanagements sollen

eingeführt werden, die der neu zu gestaltenden Statistikproduktion Rechnungtragen.

Abhän gigkeiten u nd U msetzu n gsvo ra ussetzun gen

Bei der Beufteilung der Machbakeit von zukunftsorientierten lT-Projekten sind neben den persone[[en und finanzie[[en VorausseEungen

auch dieAbhängigkeiten zu beachten, die sich aus derAufgabenteilungzwischen dem Bundesamt und den Statistischen Landesämtem

und den Vorgaben für den Geschäftsbereich des BMI ergeben. De(2010 für Ende 2012 beschlossene Übergang des lT-Betriebs zum

BVA/BIT im Rahmen der lT-Konsolidierung im GB des BMI stellt ftir das Statistische Bundesamt eine große Herausforderung im Hinblick

auf die notwendige Entflechtung von Fach- und lT-Prozessen und ein neu zu regelndes Auftragsmanagement dar. Eine realistische

Zeitptanung muss in beiden Fällen die Möglichkeiten und Restriktionen bei der koordinierten Zusammenarbeit berücksichtigen. Die

Iangfristige Tragftihigkeit von Lösungen wird wesentlich von der Sicherung der Finanzierbakeit der Folgekosten bzw. benötigten

Personalressourcen bestimmt. Die Umseüung der neuen EU-Strategie wird darüber hinaus erhebliche lnvestitionen in die Qualifizierung
des Personals efordem.
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1.5 lT-Personal

Die im Bereich der [T zu erbringenden Leistungen sind in lT-Prozessen beschrieben. Die Kemprozesse sind zentra[ in der lT-Abteitung vier

Fachgruppen zugeordnet und werden schwerpunktmäßig in den zugehörigen Sachgebieten betreut.

Die Stnategie beim Personaleinsatz und die Personalptanung haben das Ziel, die fi.ir die Erfüttung der definierten Kemaufuben

notwendigen Personalressourcen bereitzuste[[en und durch weitere Prozessoptimierung Freiäume für die UmseEung von lnnovationen

und strukturellen Anderungen zu schaffen. Angesichts derVietfult und der Komptexität der bereits im [aufenden Betrieb vorhandenen

Aufgaben und der Anforderungen, die sich aus den Umstrukturierungs- und Einführungsmaßnahmen ergeben, ändem sich die

Anforderungen an das lT-Personal in immerküaerwerdenden lnnovationszykten. Neben dernotwendigen technischen Kemqualifikation

garuinnen die Konzeptions-, Beratungs- und Veänderungskompetenz sowie Kenntnisse über die Grundlagen der Projektarbeit und des

Projektmanagements an Bedeutung. Die Mehzahl der in der lT-Abteitung des Statistischen Bundesamtes zu leistenden Kemaufgaben

sind Beschäftigten im gehobenen oder höheren Dienst zugeordnet, die durch permanente Aus- und Weiterbitdung weiter qualifizieft

werden.

Die Personalbemessung erfolgt in den definierten lT-Prozessen anhand von Solt-/lst-Abgleichen, wenn möglich basierend auf

Vergleichswerten gleichartiger Prozesse in der gewerbtichen Wirtschaft. TroE konsequenter Prioritätensetzung bei der Zuordnung von

Personalressourcen und Fcirderung der Flexibitität bei der EinsaEplanung muss festgestetlt werden, dass insgesam! abergerade auch in

lnnoyationsbereichen, zu wenig geeignetes lT-FachpersonaI zurVerfügung steht. Die Personaleinsatzstrategie hat daher auch vor dem

Hintergrund des Demognfischen Wandels in einigen Bereichen zunehmend den Charakter einer Mangelverwattung und Notfallplanung

mit längerfristig negativen Fotgen fi.ir die Einfi.ihrung und Weiterentwicklung strategisch wichtiger modemer lnformationstechnologien.

lnsbesondere die stmtegische Ausrichtung der amtlichen Statistik auf eGovemment erfordert eine Personalstruktur, die hinsichtlich

Quatität und Quantität zuzeit immer noch nicht befriedigend vorhanden ist.

Das Statistische Bundesamt nutzt die vorhandenen personatwirtschaft[ichen Möglichkeiten zur Stäftung der lT-Personalressourcen und

Gewinnung von Fachpersonat. Mögtichkeiten bestehen hier beispielsweise in Form einer Berücksichtigung von leistungsbezogenen As'

pekten bei der Bezahlung, die im Einktang mit den beamten- und tarifrechtlichen Bestimmungen stehen. Darüber hinaus werden inteme

und exteme Möglichkeiten derQualifizierungvon Mitarbeiter/innen fürden lT-Bereich konsequentgenutzt.

Der Personalbestand spiegett den Stand 31..1.2.2077 wieder. Mit dem Aufgabenübergang an die Bundesstelle flir lnformationsstechnik

(BlT) im Rahmen des DLZ-ITistauch Personalübergangverbunden. Genaue Planungen werden in2072 erfolgen.

Lauftiähirgiuppe " lT-Fath kräft e in sEddärnt
Höherer Dienst 27,40
Gehobener Dienst 744,30
Mittlerer Dienst 3 5,50
Einfacher Dienst

Summe 207,20

Abb. 6: lT-Personalbestand

Detaillierte Angaben zu lT-schulungsmaßnahmen sind unter Punl<t 3.1 in den fotgenden Anlagen aufueführt:

Anlage 7: Schulungsplan 2011

Anlage 8: lT-Ausbildung ftir spezie[[e Sofh,varewe*zeuge
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1.6 lT-Sicherheit

lT-Sicherheitsmanagement

Das Statistische Bundesamt in Wiesbaden ist zentral zuständig für die Sicherheit von lnformationen, Kommunikation und Daten fur

seine Dienststellen an den Standorten Wiesbaden, Bonn und Bertin unterAnwendung der Standards des BSl. Hierbei unterstützt es auch

das Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung (BlB) und das Bundesinstitut für Sportwissenschaft (BlSp, in Bonn).

Die Vollzeitstelle des lT-Sichefteitsbeauftragten ist einem Gruppenleiter der lT-Abteilung zugeordnet, der dem lT-Direktor in Fragen der lT-

Sicherheit verantwortlich und berichtspflichtig ist. Der für die lT-Sicherheit unmittelbar Verantwortliche ist der lT-Direktor. Er berichtet in

dieserAufube derAmtsleitung, welche die abschließende Gesamtverantwortung für die lT-Sicherheit hat. Der lT-Sicherheitsbeauftragte

hat un mittelba res Votragsrecht bis zur Amtsleitun g.

Der zeftifizierte lT-Sicherheitsbeauftrage ftihrt auch das lS-Team fuchlich und personalwirtsphafttich. lhm sind hiezu zwei Dauerstellen,

eine 50%-Teilzeitstelle und ft.ir ein Großprojekt ab 2011 eine zeitlich befristete Stelte vor Olt sowie eine hatbe Stelte in Bonn zugewiesen.

Das lS-Teamwird fu[bezogen durch das BSI und eKeme Dienstleisterberaten, esabeitetfemermitweiteren Stellen zusammen.

Der lT-Sicherheitsbeauftragte des Statistischen Bundesamtes nimmt im Rahmen derVenrualtungsgemeinschaft mit dem BIB und BlSp

auch die Aufgaben des lT-Sichertreitsbeauftmgen für diese lnstitutionen zusammen mit dem lS-Team und der ieweils instiiutseigenen

Ansprechperson für lnformationssicherheit wahr. Das unmittetbare Vortragsrecht des lT-Sicherheitsbeauftragten bis zur lnstitutsleitung
ist auch hier gewährleistet.

lT-Sicherheitsziele

Bei der Efütlung der durch Gesetz bary. Enichtungserlasse angeordneten Aufgaben spielt der EinsaE der lnformationstechnik (T) eine

entscheidende Rolle. Mit derzunehmend vemeEten, ll-gestützten Tätigkeitwächst die Abhängigkeit von den Datenbeständen sowie der

kontinuierlichen Bereitstellungvon lT-Diensten. Hieraus ergibt sich eine besondere Verpflichtung:

o Wir ste[[en sicher, dass die von Llnseren internen und externen Nutzern benötigten Daten stets im erforder]ichen
Umfan g zur Verfügun g stehen (Verfügbarkeit).

r Wir stellen sicher, dass die Daten nur in der vorgeschriebenen Verfahrensweise verarbeitet und nicht durch
menschliches oder technisches Fehlverhalten verfälscht werden (lntegrität).

o Wir stellen sicher, dass wir die Vorschriften der Zweckbindung, der Geheimhaltung und des Datenschutzes
einhalten und die uns überlassenen Daten vertraulich behandeln (Vertrautichkeit).

r Die Sicherheitsziele gelten nicht nurfürden Geschäftsprozess deramtlichen Statistik, sondern sinngemäß auch für
die Geschäftsprozesse Wahlen und Standardkosten-Modeil sowie die des BIB und des BlSp.

Kritische lT-gestützte Geschäftsprozesse

Kritische Geschäftsprozesse decken im Statistischen Bundesamt mehr als 70% aller lT-gestüEten Geschäffsprozesse ab. Bei BlSp und

BIB tiegen keine kritischen lT-gestützten Geschäftsprozesse vor.

Struktur des lT-Sicherheitskonzepts

Mit eKemerUnterstützungwurden flirdie drei kritischen Geschäftsprozesse die Fachsicherheitskonzepte imJahr2010 neu erstellt. ln

Textform bzw. Tabellen beschreiben diese die Fachaufgabe, die diese unterstützende lT sowie mögliche Schäden und den Schutzbedarf.

Ebenso sind für BlSp und BIB die Fachsicherheitskonzepte neu erstelltworden. Die lnformationen aus den Fachsicherheitskonzepten
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7.6 lT-Sicherheit

sowie a[[e weiteren relevanten Detailinformationen werden zentml im GSTOOL fi.ir den lT-Verbund des Statistischen Bundesamtes durch

das lS-Team dokumentiert.

Sensibilisierungs- und Fortbildungsmaßnahmen für den lT-Bereich

Das Statistische Bundesamt bietet inteme und exteme lT-Schulungen an, die nach individueltem Bedaf auch gemäß obligatorischem

Fortbildungsplan besucht werden können. Dies sind Schulungen flir Anwender und Anwenderinnen gleichermaßen wie flir
Administratoren und Administratorinnen. Ebenso wird zielgruppenspezifisch die von der BAköV angebotene Sensibilisierung zur

,,Sicherheit am ArbeitsplaE" obligatorisch durchgeflihtt.

An diesen Fortbildungsangeboten partizipieren auch die Beschäftigten von BlSp und BlB.

lS-Revisionen und Zertifizierungen

Eine lS-Kuzrevision wurde im November 2011 durchgefühft. Es gibt keine schwerwiegenden Mängel mit akutem Handlungsbedarf und

keine bisher unbekannten Mänget. Zeftifizierungen wurden bisher nicht durchgeftihrt.

Weitere Angaben zur lT-sicherheit sind im lT-SiKo (VS-ND) aufgeftihrt.
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3 Anhang

3.1 Referenzierte Dokumente

Detaillierte Angaben sind in den folgenden Anlagen aufgeführt:

Antagel: SondercoftruareAPC

Anlage2: SystemnaheSeruer-Softruare

Anlage3: DBMSundDatenbankanwendungen

Anlage4: Seruerzugeordnetzu lT-Aktivitäten

Anlage 5: Eingesette Speicherplattformen flViesbaden und Bonn)

Anlage6: Konfiguration Sicherungssysteme

Antage 7: Schu[ungsplan 2012

Anlage 8: lT-Ausbild un g ftir spezielle Sofhruarelverkzeuge
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7.2.7.4 Sondersoftware APC

Optional verfügbare Software

Folgende Softwareprodukte werden optional zur Verfügung gestellt:

Zusatzwerkzeuge Anwendungsbereich

Adobe SVG-V|ewer Browser-Plug-in für Bilder im SVG-Format

MS Office Clipart Zugabe Cliparts

MS Office XP Webseruices Toolkit Zugriff auf die Webdienste über VBA

NET FRAMEWORK La ufzeitumgebung

Java Runtime Environ ment Java-La ufzeitumgebung

STATIS Archiv-CD WinXP Datensammlung

Statistik Regional Statistik-lnformation en

Zeitreihenanalyse mit 8V4.1 Analysetool

Sonstige verfügbare Software

Die folgenden verfügbaren Softwareprodukte werden einzelnen Benutzern oder Benutzergruppen auf

Antrag zur Verfügung steht:

Text-/ Doku m enten bearbeitun gswerkzeuge Anwendungsbereich

Adobe Acrobat Professional PDF-Generierung und

-bearbeitung

Adobe Acrobat Standard PDF-Generierung und

-bearbeitung

Adobe Type Manager de Luxe Verwaltun g von TrueType-Schrift en

Dragon Naturally Speaking Spracherkenn ung

Duden Korrektor 5 Rechtsch reibprüfung

EndNote X Verwaltung literarischer Fundstelten und

Referenzen

Fine Reader Scannersoftware

FreePDF Nur PDF-Generierung

HAL Spracherkennung für Blindenarbeitsplatz

Math Type Formeleditor

Maxqda lnterview/Textana lyse

Multiterm Ü bersetzungssoftware

OmniPage Dokument-Konvertierung
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Anlaee 1zu Pkt. 7.2.7.4 des lT-Rahmenkonzeotes 2013

Text-/Doku m enten bearbeitun gswerkze u ge

PDF 2 Word

Pitstop

Pons LexiFace

Primus

Tastoffice

ViaVoice Pro Edition

ViocePro Medical Edition

Grafikwerkzeuge

Adobe lllustrator CS 3

Adobe lllustrator CS 4

Adobe ln Design CS3

Adobe ln Design CS4

Adobe ln Design CS5.5

Adobe Dreamweaver

Adobe Photoshop CS 3

Adobe Photoshop CS 4

Adobe Photoshop CS 5

Adobe Photoshop Elements 7

Adobe Photoshop Elements 8

Adobe Photoshop Elements 9

Frontpage

Bitdschutz PDF

lGraft Flowcharter 2003

lGrafx Process 2006

Quark Express

MS Visio 2003

MS Visio 2007

MS Visio 2010

Snaglt

Techsmith Camtasia Studio

Web Architect

Anwendungsbereich

PDF als Word Datei speichern

Acrobat Plug-ln in der Druckvorstufe

bersetzungssoftware

Rechtsch rei bprüfung

Lernprogramm

Spracherken n ung

Spracherkennung

Anwendungsbereich

Grafi k- und Zeichen programm

Grafik- und Zeichenprogramm

DTP

DTP

DTP

HTML-Editor

Bitdbearbeitung

Bitdbearbeitung

Bildbearbeitung

Bildbearbeitung

Bildbearbeitung

Bildbearbeitung

HTML-Erstellung

Fotokata Iog-Erstellung

Diagramme und Flowcharts

Diagramme und Flowcharts

DTP

Visualisierung

Visualisierung

Visualisierung

Screen Capture

Screen Capture

Web-Entwicklungstool

XACT Diagrammerstellung
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Anlaee 1 zu Pkt. 7.2.7.4 des lT-Rahmenkonzeotes 3

Programmierwerkzeuge

Blaise Entwickler

Detphi

MS Access Developer KIT

MS Office XP Developer Edition

MS VisualC++ Compiler

oXygen

VisuaI Fortran

Statistische Analyse und Aufbereitung

Base

Blaise Anwender

Datastream

Ecotrim

E-Views

Fiplan Edelsteine

Fiplan Flift

GAUSS

Limdep

Nigem

OxMetrics PCG ive+Sta m p

SAS

SAS Enterprise Guide 4.1

SAS Enterprise Guide 4.2

SAS Enterprise Guide 4.3

SPSS

STATA

StatTransfer

Tau-ARGUS

Telco Ex Mobitfunk lnternet

Telco Ex Mobitfunk Mobilfunk

WinCats

WinRats 32

Anwendungsbereich

Statistikcompiler

Compiler

Entwicklungsumgebung

Entwicklungsumgebung

Compiler

XML Editor

Compiler

Anwendungsbereich

Statistik

Statistisch e Auswertun g

Connect Financial Wirtschaftsbank (SRW)

Zeitreihenana lyse

Ökonometrie

Au swertung Luftfa hrtstatistik

Auswertun g Straßenverkeh rstatistik

konometrie

konometrie

Statistik

Ökonometrie

Statistik

Statistik

Statistik

Statistik

Statistik

Statistik

Statistik-Tool

Stat. Geheimhaltung

Datenübermittlung neuer Tarife VA-Preise

Daten übermittlun g n euer Tarife VA-Prei se

metrie

konometrie

Zeitreihenanalyse mit BV 4.1 Analyse
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Entwicklungsumgebung, Editor

Borland JBuilder

lnstallAnywhere

Rational Rose

SuperHTML

TCL_TK

Uttra Edit

Visual Studio .NET

XMLSpy

XML-Writer

lnformationssysteme

Genesis-Client

Olis

Unterstützung lT-lnfrastruktur

Acronis Backup & Recovery

PcAnywhere

Prisma Win

WinOnCD

WinSptit

WS FTP Pro

lP-Telefonie

Softphone (Atcatel)

SKM-Diater

Verwaltung, Management

AudialsOne

AVS

Citavi

Conso +

CONTENTdm

e!Sankey

Anwendungsbereich

Entwicklung

Setup-Generierun g (llA)

UML-Werkzeug

web-/Htmt-Editor

Entwicklungsumgebung

Editor

Entwicklungsumgebung

XML-Entwicklung

XML-Editor

Anwendungsbereich

Statistik

Verbindungssoftware OECD-DB

Anwendungsbereich

Festplatten-lmaging

Systemma nagement (Remotezugan g)

Drucksteuerung

Brennprogramm

Too[ - Datensplitting

Filetransfer

Anwendungsbereich

Telefonie Oelearbeit)

Steuerung für lnterviewer

Anwendungsbereich

Audio- Videorecorder

Auftragsvenrualtung

Literaturverwaltung

Kundenmanagement

Bi btiotheksvenrva [tun g

Diagrammerstellung

Foto ToGo Fotostudio-Software
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KHI( Sozialwerk Buchführung

Kticktet Telefonbuch

Kosten kalku lation für Organ isatoren Buchhaltung

Lotus Organizer Termin-und Projektplaner

Mach CS Citrix Plugin Finanz- und Verwaltungsmanagement

Handlungshilfe

Hoblink 3270

HobLink 3270 (+S

lmage 2000

lnfostream

MS Project 2000

MS Prolect 2003

MS Project 2007

MS Proiect 2010

Newsletter Pro

NOS

MS 0utlook/MS exchange

Perbit Software

Qualiparc

Remedy

Sisis Sunrise

SmarTerm

TeCon

Tibos

WEKA Praxis

WIBE

Zeiterfassungs Client

Sicherheit

Chiasmus für Windows

Pest Patrol

Spector Pro

Venrvaltu n g, Management Anwendungsbereich

Auft ragsprotokolI Betriebsäztl. Dienst

Host-Explorer für HKR (BMD

X-Terminal

Hausausweiserstellung

Auft ragssosftwa re Digigtald ruck

Proiektmanagement

Projektmanagement

Projektmanagement

Proiektmanagement

Newsletter Software zum Erstellen von

personalisierten Serienmails

Zeitsch rift envenrua ltun g

Ma il-/Ka ten derfun ktion

Personalvenrualtung

Asset-Management

Trouble Ticket

Bibliothekssoftware

Onlin eshop

Termincontrolling

Buchungssystem SW

Betriebsärztlicher Dien st

Wirtschaftlichkeit

Zeiterfassung

Anwendungsbereich

VerschlüsseIung

Spyware-Beseitigung

Übenruachung von PC Aktivitäten

GSTOOL lT-Sicherheitskonzept
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G!S

Arcview (GlS)

Map & Market (GlS)

Map lnfo (GlS)

Online Veröffentlichun gen

DataView 32

Gelbe Seiten Teleauskunft

IMV Marktdaten

pc BAT plus

Statistik Regional

Telefonbuch für Deutschland

Verkehr in Zahlen

Warenverzeichn is Außen han del

Zolltarife

Sondersoftware BISP

Profi

Cobra AdressPLUS

IFIS

NewBase Production 3.0

ArCon open 5.2

Corel Draw 8.0

Anwendungsbereich

Erstellung, Venrua ltun g, Ana lyse, Darstellun g/

Ausgabe von Daten mit Raumbezug

Anwendungsbereich

Viewer

Teleauskunft

lmmobilienmarktdaten

Datensammlung

Datenbank auf DVD

Telefonbuch

Verkersdatensammlung

Warenvezeichnis Außenhandel

Zolltarife

Anwendungsbereich

Anwendung des DLR für die

Forsch ungsförd erung

Konta ktmanagement, Ad ressvenrrra ltun g

Erfassungssoftware für die BlSp-Daten banken

SPOLIT, SPOMED und SP0FOR

Presseclip ping-system

CAD-Software für die Bauplanung von

Sportstätten

Grafi k- und Zeichen programm
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Sonstiges

EMC Powerpath 5.x

tdprint

Novell-Server

Betriebssysteme

Novell Netware 5.5

Novell OES

Hilfsprogramme im Betriebssystem

netmon

I nfrastrukturanwendungen

eDi

lda

nfs

NDPS

ache

Sicherheit

antec AntiVirus

berwachung

LTAuditor

Sicherung/Archivierun g

EMC networker Client

EMC Linux Client

Sonstiges

EMC Powerpath 3.x

ZENWORKS for Deskto

Windows

Windows

Netware

SUSE Linux

Netware

N OES2

Netware, OES2

Netware

Netware

Netware, OES2

Netware, OES2

Netware, OES2

Netware

Netware

SUSE Linux

Netware

Netware

Betriebssystem

Betriebssystem

Betriebssystem

Betriebssystem

Betriebssystem

Betriebssystem

Betriebssystem

Betriebssystem

Anwendungsbereich

Redundanter SAN

Anschluss

Druckdienst

Anwendungsbereich

Betriebssystem

Betriebssystem

Anwendungsbereich

Diagnose

Anwendungsbereich

Verzeichn isdien st

Verzeichn isdien st

Datenübeftragung

Unix-Mount

Print Service

Administration

Anwendungsbereich

Sicherheit

Anwendungsbereich

Auditi

Anwendungsbereich

Sicherung (Backup)

Anwendungsbereich

Redundanter SAN-

Anschluss

Desktopmanagement

DCF77-ClientMeinbe Netware
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Sonstiges

Frox

uid

PToFTP

open FT

en Lda

Windows-Server

Betriebssysteme

Windows 2003 Server

Windows 2008 Server

Datenbanken

Microsoft SQL Seruer

lnfrastrukturanwendungen

Active Directo

Microsoft lnternet lnformation Services (l

Tomcat

Sicherheit

Microsoft PKI

McAfee Poft Control /
McAfee End int Enc

Symantec AntiVirus

berwachung

ServerView

E-Mail Dienste

Microsoft Exchange Server

Sicherung/Archivierun g

EMC networker

Lin ux

Llnux

Solaris

Solaris

Lin ux

Windows

Windows

Windows

Windows

Windows

Windows

Windows

Windows

Windows

Windows

Windows

Windows

Betriebssystem

Betriebssystem

Betriebssystem

Betriebssystem

Betriebssystem

Betriebssystem

Betriebssystem

Betriebssystem

Anwendungsbereich

FTP

Proxy

FTP-Tool

Datentran sfeftool

Verzeich n isdien st

Anwendungsbereich

Betriebssystem

Betriebssystem

Anwendungsbereich

Datenbanksystem

Anwendungsbereich

Web/Verzeich n isd ien st

Web/Webserver

Web/Webapplications

seruer

Anwendungsbereich

Sicherheit

Sicherheit

Sicherheit

Anwendungsbereich

überwachung

Anwendungsbereich

E-Mail-Dienst

Anwendungsbereich

Sicherung (Backup)

Lan gzeitarchivierungs-SWAward+ Windows
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Sicherheit

GeNUA-Technologie

Zentrale Sina-Systeme

Sina Virtual Workstation

NCP- Gateway / Manager

ung

S m

Netsight Element Mana

Sicherung/Archivierung

EMC Networker Power Edition

(Wiesbaden und Bonn)

EMC Networker Network Edition (Zensus)

SAM (Storage Archive Manager) mit
Man ment-Utility für Datei

Award+ ncl. Webschnittstelte)

ACSLS (Steuerung Tape Library)

CSC

Client Seruer Componente für Steuerung Ta

Library (ACSLS)

Datadomain Dedu tzte

E-Mail Dienste

Sendmail

Ma omo

couner-l dovecot

ulia (VPS)

u)

Betriebssystem

n BSD

22 x SinaOS

5 x Fedora r Man

SinaOS

Linux SLES 11

Appliance

Betriebssystem

Solaris

Linux

Betriebssystem

Solaris

So[aris

Solaris

Windows

Solaris

osD 7.0

Betriebssystem

Lin ux

Linux

Lin ux

Lin ux

Anwendungsbereich

Firewall

Versch[üssetung

Aussen liegen schaften

Zugän ge Wa rtungspa rtn er,

Zugänge Admin und

Zugänge für mobiles

Arbeiten (in Vorbereitung)

VPN-Einwahl

Telarbeit/Mobile N utzer/

Admins

Sicherheit lnternetzugang

Anwendungsbereich

Überwachung

überwachung

Anwendungsbereich

Datensicherung

Datensicherung

La n gzeitarchivierung

Langzeitarchivierung

Datensicherung
(dedizierte Umgebung für
Zensus)

Datensicherung

Großrechner

Datensicherung

Anwendungsbereich

Email-Dienst

Email-Dienst

Email-Dienst

Emai[-Dienst

Email-Dienst OSCI-

Transport
Governikus (VPS-Kern) Solaris
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7.2.7.6 Systemnahe Server-Software

Unix-Server

Betriebssysteme

Solaris

Lin ux

davon Suse

davon Redhat

davon Sonstige Linux-Server (A liances)

Virtualisieru ngssoftware

VMWare here 4 En rse
VMware vCenter

Datenbanken

Oracle En se Edition

Oracle Standard Edition

Oracle Standard Edition 0ne

Adabas Natural

PrimeBase

I nfrastrukturanwend u n gen

DHCP

DNS

o en Radius

Apache

Tomcat

J Boss

Ana

Solaris

Lin ux

SLES

Redhat

Sonstige

Lin Solaris

Lin ux/Solaris

Lin Solaris

Lin ux

8S2000

Solaris

Lin ux/Sola ris

Linux

Linux, Solaris

Lin ux

Lin ux/Solaris

Lin ux/Solaris

Linux/Solaris

Solaris

Betriebssystem

Betriebssystem

Betriebssystem

er)

Betriebssystem

c

Anwendungsbereich

Betriebssystem

Betriebssystem

Betriebssystem

Betriebssystem

Betriebssystem

Anwendungsbereich

Virtualisierung

Management

Virtualisierung

Anwendungsbereich

Daten banksystem

Datenbanksystem

Datenbanksystem

Datenbanksystem

Datenbanksystem für
Langzeitarchiv (Award+)

Datenbanksystem

Anwendungsbereich

Web/Namen sdienst

Web/Namensdienst

Web/Namensdienst

Web/Webserver

Web/Webapplications-

server

Web/Webapplications-

Server

Web/Logreporting

Web/Kommuni-kationSamba Lin ux/Solaris
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7.2.7.7 DBMS und Datenbankanwendungen

Produkt

ADABAS-NATURAI

ADABAS.NATURAI
Microsoft SQL

MySQL Enterprise

Oracle Database
Enterprise Edition

Oracle Database
Standard Edition
Oracle Database
Standard Edition
One
Oracle Database
Standard Edition
Named User Plus
lnternet Developer
Suite Named User
Plus
Oracle 10g
Standard Edition
One
OLAP
lnternet
Application Seruer
Standard Edition

Anwendung

GENESI
Testu bun
GENESIS-Online

AVS (Über-setzun gsdien st Microsoft SQLn st), N ew-Ba se, N OS,

Tecon Trados Conso-An Altiris lkonizer
DATSCHA, DSP, EUSILC, I]«, FATS, INSO, PVS, VDW, FDZ, ZENSUS,
ATLAS, EDSDB, SRWDB, WEBLOG, WSK, LIPS, SDA, BWÜ3, SWAB,
CCIT, DVE, HWZ, MMT, RV, IWMS, EDB, INDIKATOREN.SYSTEME, TARIF,
SID ovl URS-Neu

nternet
lFlS-Produktion SISI webOPAC
lFlS-Rec
IW
IWM lntranet
KMS EB

Internet
EPOS
Reme UHD BASOV
Zensus-201 1

GIS
Zensus-201 1

Zensus-Vorbereitung

GBE

GIS

GBE
GBE

Umgebung

Linux
Linux
Lin ux
8S2000
Microsoft Server
2008
Lin ux,
Sotaris

IWMS

Solaris

Linux

Solaris

Solaris

Solaris

Microsoft Ctient

Solaris

Lin ux
Sotaris
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Bezeichnung

Betriebs-

system Herstelter Modell

UnixSAS + Statistiksoftware SUN SFV890-Typ3

Anwen d u n gs softwa reen twickl u n g Linux FSC RX3OO

Anwen d un gssoftwareentwicklun g Lin ux FSC RX300S2

Anwen d un gssoftwareentwicklung Lin ux FSC RX300S3

Anwen d un gssoftwa reentwi ck[ u n g Linux FSC RX300S3 Typ 2

Lin ux FSC RX3OOS4Anwen d u n gssoftwa reentwi ck[ u n g

Lin ux FSC RX300S5 Typ 2Anwen d un gssoftnra reen twickl un g

Anwen d u n gssoftwa re e ntwi ckl u n g Unix SUN SFV240

SW-Werkzeuge + Standards E-Statistik Lin ux FSC RX3OO

SW-Werkzeuge + Standards E-Statistik Lin ux FSC RX3OOS3

SW-Werkzeuge + Standards E-Statistik Lin ux FSC RX3OOS4

Linux Fujitsu RX300S5 Typ 2SW-Werkzeuge + Standards E-Statistik

Lin ux FSC RX300S5 Typ 2SW-Werkzeuge + Standards E-Statistik

Fulitsu RX300S5 Typ3SW-Werkzeuge + Standards E-Statistik Linux

SW-Werkzeuge + Standards E-Statistik Lin ux FSC RX6OOS3

SW-Werkzeuge + Standards E-Statistik Unix SUN SF28O

SW-Werkzeuge + Standards E-Statistik Unix SUN SFV24O

SW-Werkzeuge + Standards E-Statistik Unix SUN sN245

SW-Werkzeuge + Standards E-Statistik Lin ux SUN SN4Oz-Typ2

Basisinfrastruktu r DBMS Lin ux FSC RX3OOS3

Basisinfrastruktu r D BMS Lin ux FSC RX3OOS4

Basisinfrastruktur D BMS Unix SUN SF28O

o2

o4

04

04

04

04

o4

o4

7.2.2.2 Server zugeordnet zu IT-Aktivitäten

Unix-/Linux-Server

lT-

Aktivität

05

05

05

05

05

05

05

Anzahl

Server

1 (1)

2(3)

3 (1)

7

7

2

7

5

1

3

2

2

3

2

1

7

7

1

7

6

2

7

05

05

05

05

06

o6

o6
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IT

Aktivität

06

06

08

77

77

77

77

72

72

72

72

72

72

72

72

72

72

72

72

72

72

72

74

Bezeichnung

Betriebs-

system Herstelter Modell

Ba sisinfrastruktu r DBMS Unix SUN SF/240

Basisinfrastruktur DBMS Unix SUN ST514O-Typ1

Datenaustausch + Konvertierung Lin ux FSC RX300

IDEV Lin ux FSC RX3OOS2

IDEV Unix SUN SFV240-Typ2

IDEV Unix SUN 5N245

IDEV Unix SUN SFV440-Typ2

IWMS Lin ux FSC RX3OOS3

IWMS Lin ux FSC RX3OOS4

IWMS Lin ux Fuiitsu RX300S6 Typl

IWMS Lin ux Fujitsu RX30056 Typ2

IWMS Unix SUN SF280

IWMS Unix SUN SFV240

IWMS Unix SUN SFV24O-Typ1

IWMS Unix SUN SFV24O-Typ2

IWMS Unix SUN SFV440-Typ1

IWMS Unix SUN SFV440-Typ2

IWMS Unix SUN SFV48O-Typ1

IWMS Unix SUN SFV480-Typ2

IWMS Lin ux FSC RX3OO

IWMS Lin ux FSC RX3OOS4

IWMS Unix SUN SFV24O-Typ2

Weitverkehrsnetz WAN Lin ux FSC RX3OO

Weitverkehrsnetz WAN Lin ux FSC RX3OOS2

Anzahl

Server

3 (1)

4

2

7

7

7

2

2

4

2

2

6

7

7

7

5

2

3

1

7

3

7

1

174
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tT- Anzahl

ServerAktivität

74

74

74

74

76

76

79

20

20

23

23

24

24

25

25

25

25

1

2

2

7

2

3

2

1

7

2

7

3

1

20

3

7

7

1

1

1

3

2

24

24

24

24

7

7

Bezeichnung

Betriebs-

system Hersteller Modell

Weitverkehrsnetz WAN Lin ux FSC RX3OOS4

Weitverkehrsnetz WAN Lin ux FSC RX300S5 Typ r

WeiWerkehrsnetz WAN Lin ux FSC RX3OOS5 TYP 2

Lin ux FSC RX300S5-Typ1Weitverkehrsnetz WAN

SUN SFV24OU HD, Desktop+Softwa rvertei Iun g Unix

U H D, Desktop+Softwarverteilun g Unix SUN SFV240-Typ2

Bibliothek Linux FSC RX3OOS4

HP Proliant DL

320 G5PTK-Anlage Windows HP

Lin ux HP

HP Proliant DL

380 G5TK-Anlage

TK-Anlage Lin ux IBM

IBM System

x325O M2

Lin ux Fujitsu RX300S5 Typ 2Geografi sche lnfo-Systeme GIS

Unix SUN SFV240Geografi sche lnfo-Systeme GIS

Unix SUN SFV245ASA

SUN SFV890-Typ3ASA Unix

sFx4440ASA Unix SUN

ASA Unix SUN SFX46OO

ASA Unix SUN SFV480-Typ3

ASA Unix SUN SFV890-Typ3

Linux FSC RX3OOS3GENESIS

GENESIS Lin ux FSC RX3OO54

GENESIS Lin ux FSC RX300S5 Typ 1

GENESIS Lin ux FSC RX300S5 Typ 2

GENESIS Lin ux FSC RXSOOS225
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2

2

1

6

2

4

7

7

4

26

26

28

28

28

29

29

tT-

Aktivität

25

29

32

33

33

38

38

38

42

42

42

43

43

Anzahl

Server

5 (1)

1 (1)

1

7

1

7

1

7

2

4

4

4

2

43

43

43

1

7

Bezeichnung

Betriebs-

system Hersteller Modell

GENESIS Lin ux FSC RXSOOS3

IS-GBE Lin ux FSC RX300S3 Typ 2

IS-GBE Lin ux FSC RX300S5 Typ 2

Zent. Verzeichnisse + Register Linux Fulitsu RX300S5 Typ 2

Zent. Vezeichnisse + Register Lin ux Fujitsu RX300S5 Typ 4

Zent. Vezeichnisse + Register Lin ux FSC RX6OOS3

Client-Server-gestützte Anwen d Lin ux FSC RX3OO

Client-Server-gestützte Anwend Lin ux FSC RX3OOS2

Ctient-Server-gestützte Anwend Lin ux FSC RX3OOS4

EPOS Lin ux FSC RX3OOS3

i-Punkt Unix SUN SN1 20

i-Punkt Unix SUN Ultra5

Bisp Lin ux FSC RX3OO

Bisp Lin ux FSC RX3OOS3

Bisp Unix SUN 5F/245

Lokales Netzwerk LAN Lin ux FSC RX300

Lokales Netzwerk LAN Lin ux FSC RX3OOS3

Lokales Netzwerk LAN Lin ux Enterasys SNS-TAG-ITA

Netzinfrastrukturd ien ste Lin ux FSC RX300

Netzinfrastrukturd ien ste Lin ux FSC RX3OOS2

Netzinfrastrukturd ien ste Lin ux FSC RX3OOS3

N etz infrastrukturdien ste Unix SUN SF28O

Netzinfrastrukturd ien ste Unix SUN SFV24O

Netzinfrastrukturd ien ste Unix SUN 5F/240-Typ243

3
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IT.

43

Aktivität

47

47

47

47

47

47

47

47

47

47

47

47

47

47

47

49

28P

28P

28P

Anzahl

Server

(2)

2 (3)

1 (1)

1 (2)

10

7

2

1

7

7

7

3

(1)

1

3

(1)

(2)

7

2

47

1

7

1

1

(1)

49

28P

28P

1

Bezeichnung

Betriebs-

system Hersteller Modelt

Netzinfrastrukturdienste Unix SUN SFi245

Betrieb der Unix/Ll NUX/W|ndows-Server Lin ux FSC RX300

Betrieb der Unix/LINUX/Windows-Server Linux FSC RX3OOS2

Betrieb der Un ix/Ll NUX/W|ndows-Server Lin ux FSC RX3OOS3

Betrieb der Un ix/Ll NUX/W|ndows-Server Lin ux FSC RX300S3 Typ 2

Betrieb der Un ixi Ll NUX/Windows-Server VMWare FSC RX30053 Typ 2

Betrieb der Unix/LINUX/Windows-Server Lin ux FSC RX3OOS4

Betrieb der Unix/LINUX/Windows-Server VMWare FSC RX300S5 Typ 1

VMWare FSC RX300S5 Typ 2Betrieb der Unix/LlN UX/Windows-Server

Fu jitsu RX300S6 Typ3Betrieb der Un ix/LINUX/Windows-Server VMWare

RX6OOBetrieb der Un ix/Ll NUX/Windows-Server Lin ux FSC

Betrieb der Unixi LIN UX/Windows-Server Unix SUN SFT2OOO

Betrieb der Unixi LIN UX/Windows-Server Unix SUN SFV24O

Betrieb der Unix/Ll NUX/Windows-Server Unix SUN SFV240-Typ2

Betrieb der Unix/LINUX/Windows-Server Unix SUN SFV44O-Typ2

Unix SUN SFV480 -Typ1Betrieb der Un ix/LINUX/Windows-Server

SUN SFX42OOBetrieb der Unix/LlN UX/Windows-Server Unix

FSC RX300S5 Typ 1Datei-,Druck-,Verz.-dien ste Lin ux

Linux Fujitsu RX300S6 TyplDatei-, D ru ck-,Ve rz. -d i en ste

Lin ux FSC RX3OOS3Zensus

Zensus Linux FSC RX300S5 Typ 1

FSC RX300S5 Typ 2Zensus Lin ux

Zensus Linux FSC RX300S6 Typ2

Zensus Lin ux Fulitsu RX300S6 Typ2

RX300S6 Typ3Zensus Lin ux Fuiitsu28P
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tT- Anzahl

Server

1 (1)

6

3

2

7

3

28P

Aktivität

28P

28P

28P

28P

28P

28P

28P

28P

28P

28P

398

398

398

39C

39C

39C

39C

39C

39C

39C

2

7

2

2

1

2

2

7

7

7

7

7

1

2

7

1

HerstellerBezeichnung

Betriebs-

system Modelt

Zensus VMWare Fujitsu RX300S6 Typ3

LinuxZensus FSC RX600S3 Typ 2

Zensus Unix Fujitsu RX6OOS5

Zensus Unix SUN SFV245

Zensus Unix SUN SFV49O

Zen sus Unix SUN

SFX2lOO

Backup Crypto

Appliance

Zensus Unix SUN sT5120

Zensus Unix SUN ST5140-Typ1

Zen sus Unix SUN ST5140-Typ2

Zen sus Unix SUN ST5140-Typ3

Zensus Unix SUN sT5220

Sicherheitstechnik zur An bindung
externer Netze

Lin ux HP Proliant DL
360 G6

Sicherheitstechnik zur Anbindung
extemer Netze

Lin ux FSC RX3OOS3

Sicherheitstechnik zur An bindung
externer Netze

Unix SUN SFV240-Typ2

Zentrale Datensicherung Unix SUN M3000Server

Zentra le Datensicherunso Linux FSC RX300S5 Typ 2

Zentrale Datensicherunso Unix SUN SFV240-Typ2

Zentrale Datensicherunso Unix SUN SFV440-Typ1

Zentrale Datensicherun g Unix SUN SFV440-Typ2

Zentrale Datensicherung Unix SUN SFV890-Typ1

Zentrale Daten sicherun g---''-'- ----"o Unix SUN SFV890-Typ2

Zentrale Datensicherun g Lin ux
Falcon

Store
WL-lON-Seruer39C

Summe 280
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Windows-Server

tT-

Aktivität

47

44

39D

28P

23

18

43

20

Bezeichnung Betriebs-

system

Hersteller Modell Beschaffung

-2)

_2)

-2)

Win 2008

_1)

Win 2008

Win 2008

_1)

Win 2003

Win 2003

Fujitsu

Fujitsu

Fujitsu

Fujitsu

Fuiitsu

Fuiitsu

Fujitsu

Fujitsu

FSC

FSC

RX-300 56

RX-300 56

RX-300 55

RX-300 56

RX-300 56

RX-300 56

RX-300 56

RX-300 55

RX-300 52

RX-300 52

2077

2077

2077

2077

2077

2077

2077

2009

2006

2005

Betrieb der Un ixlLINUX/

Windows-Server

(DC/Zertifi katsdienste,

WSUS, Backup/Test)

Win 2008

Win 2008

Win 2003

Win 2003

Win 2003

Win 2003

Fuiitsu

Fuiitsu

FSC

FSC

FSC

FSC

RX-200 56

RX-300 55

RX-300 54

RX-100 s4

RX-100 54

RX-100 s4

2070

2010

2008

2008

2007

2006

Bereitstellung der zentralen
Speicherinfrastruktur (SAN
und weitere
Speichersysteme)

Win 2003

_1)

FSC

FSC

RX-300 53

RX-300 53

2007

2007

BereitstelIung der
N etz infrastruktu rdien ste

Win 2008

Win 2008

Win 2003

Fujitsu

Fuiitsu

FSC

RX-300 55

RX-300 55

RX-300 53

2009

2009

2008

Bereitstellung von lT-
Sicherheitstechn ik für
dezentrale lT

RX3OO 56

RX3OO 56

RX3OO 56

2010

2010

2010

Prolekt:

Zensus 2011

Win 2008

Win 2008

Win 2003

Fujitsu

Fulitsu

Fujitsu

2009

2008

2007

2005

2005

Win 2008

Win 2003

Win 2003

-1)

Win 2003

Fuiitsu

FSC

FSC

FSC

FSC

RX-300 S5

RX-300 53

RX-200 53

RX-300 52

RX-300 52

Einsatz von Geografi schen
I nformationssystemen (G I S)

Win 2003 Fuiitsu RX-300 55 2009Bereitstellung der
lnfrastruktur für
Telekommunikation

Win 2003 FSC RX-300 52 2006Betrieb des elektronischen
Zeiterfassun gssystems

RX3OO 56

RX3OO 56

2010

2070
User Help Desk, Desktop,
Betreuung und Software-
verteilun g (Viren update-

Win 2008

Win 2008

Fujitsu

Fuiitsu

Anzahl

Server

10 (lnf.)

6 (lnf.)

2 (lnf)

3 (lnf.)

3 (Anw.)

5 (Anw.)

1 (lnf.)

1 (Anw.)

76 9 (lnf.)
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IT

Aktivität

72P6

o7

06

028

01

1) Cold Standby-Systeme

2) Lager (inaktiv)

Novell-Server

49

Bezeichnung Betriebs-

system

Hersteller Modell Beschaffung

Server, Attiris-System) Win 2008

Win 2008

Win 2003

Win 2003

Win 2003

Win 2003

Win 2003

Fujitsu

Fulitsu

FSC

FSC

FSC

FSC

FSC

RX3OO 56

RX3OO 56

RX-300 54

RX-300 53

RX-300 53

RX-300 52

RX-300

2070

2070

2008

2007

2007

2005

2003

Projekt: Flächendeckende
0ptimierung der
Zusammenarbeit durch
Einführung von Groupware

Win 2008 Fujitsu RX-300 55 2010

Belegverarbeitung und
intern e Datenerfassun g

Win 2003 FSC RX-300 52 2004

Betrieb der Basis-
infrastruktur für
datenbankgestützte Fach-
und Venrual-
tungsa nwen d ungen

Win 2008 Fuiitsu RX3OO 56 2070

Wissenschaftsserver zur
Auswertung von Mikrodaten

Win 2003 FSC RX-300 52 2005

Basisbetrieb
Rechenzentrum (hier:
Druckersteuerung)

Win 2003

Win 2003

FSC

FSC

TX-300-S2

TX-300-S2

2005

2005

Summe:

lnfrastrukturserver

Anwendungsserver

1

AnzahI

Server

1 (lnf.)

7

1 (Anw.)

2 (lnf.)

46

3a (lnf.)

12 (Anw.)

Anzahl

Server

27

Bezeichnung
Betriebs-

system
Hersteller Modell

Beschaffung

Datei- und Druckdienste,

Verzeichn isd ienste, Single

Sign-on

NetWare 5.5

bzw.

OES2

FSC RX3OO

RX3OOS2

RX3OOS3

RX3OOS6

2003 -

2007
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7.2.2.4 Eingesetzte Speicherplattformen (Wiesbaden und Bonn)

Wiesbaden Bonn

Speichersystem interne
Fachanwendungen

Speichersystem externe
Fachanwendungen

Speichersystem
ZENSUS 2011

Speichersystem interne
Fachanwendungen

1 x EMC-V-MAX mit je 2 x CX3-20 mit le 2 x CX3-20 mit je 1 x CX-700

Festplatten-

Laufiruerke

(Raid-5/

Raid-1)

- 300 GB

- davon Hot

Spare

max. Systemka-

pazität (Anzahl

Festplatten-

[aufiarerke)

240

10

2400

Festplatten-

Laufiruerke

(Raid-5)

- 746 GB

- davon Hot-

Spare

max. Anzahl

Festplatten-

laufiruerke

37

2

720

Festplatten-

La ufiruerke

(Raid-10)

- 746 GB

- 300 GB

- davon Hot-

Spare

max. Anzahl

Festplatten-

laufinrerke

39

77

3

120

Festplatten

Laufirrrerke

(Raid-5)

- 746 GB

- davon Hot-

Spare

max. Anzahl

Festplatten-

laufiruerke

42

2

240

ca. Netto-

Kapazität (GB)

- davon

8S2000

- davon Open

Systems

(Novell/

Windows/

Un ix/ Lin ux)

max. Netto-

kapazität

(GB) *):

65000

1800

63200

430000

ca. Netto-

Kapazität (GB)

max. Netto-

kapazität (GB)

3800

13000

ca. Netto-

Kapazität (GB)

max. Netto-

kapazität (GB)

4000

13000

ca. Netto-

Kapazität (GB)

max.

Nettokapazität

(GB) *):

4200

25200

Cache-Speicher

(GB)
256

Cache-Speicher

(ca;
4

Cache-Speicher

(ca;
4

Cache-Speicher

(GB)
8

Anschlüsse

- Fibre-Channe[-

Ports

(a GBit/s)

32

Anschlüsse

-2x2-PortFC
(a GBit/s

pro Port)

4

An schlüsse

-2x6-PortFC
(4 GBit/s

pro Port)

72

Anschlüsse

-2x4-PortFC
(a GBit/s

pro Port)

8
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Wiesbaden Bonn

Speichersystem interne
Fachanwendungen

Speichersystem externe
Fachanwendungen

Speichersystem
ZENSUS 2011

Speichersystem interne
Fachanwendungen

1 x EMC-V-MAX mit je 2 x CX3-20 mit je 2 x CX3-20 mit je 1 x CX-700

Spiegelungs-

software

(Hochverfüg-

barkeit)

EMC.

SRDF

Spiegelungs-

software

(Hochverfüg-

barkeit)

EMC-

Mirror-

view

Spiegelungs-

software

(Hochverfüg-

barkeit)

EMC.

Mirror-

view

i Die nutzbare Kapazität ist abhängig von der Kapazität der eingesetzten Laufiruerke sowie des
venruendeten Raid-Levels
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7.2.2.5 Konfiguration Sicherungssysteme

Lfd.

Pos.

7

5 MBK Laufinrerke

2

3

9840C

(Langzeitarchiv)

Leistung

8.500 Stetlplätze

66 TB

3,7 TB

40 GB Kapazität

1 TB Kapazität

80 GB Kapazität

----- separate

Partition in S18500

1 TB Kapazität

40 GB Kapazität

40 GB Kapazität

4

2

Typen-

bezeichnung

Anz. Benennung

Arbeits- und Sicherungs- Library

DataDomain (Deduptizierung)

s18500

DD85O

7

7

DD61O7 DataDomain (Ded uptizierun g)

TlOOOOB.ENC

9840C

T100008

9840D

8

4

6

2

MBK Laufiruerke

MBK Laufiruerke

MBK Laufrruerke

Bereich Zensus 2011

MBK Laufiruerke

9840C

(An sch l.

Großrechner /
ESCON)

74 MBK Laufiruerke
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7.5 Schulungsplan 2O72

ln den vergangenen Jahren haben Grund- und Aufbaukurse sowie Wiedereinsteigerkurse zu Windows XP

und Office XP stattgefunden.

lm Jahr 2072 ist mit der Einführung von Windows 7 und Office 2010, welches sich von den

Vorgängeruersionen erheblich unterscheidet. Eine konkrete Planung ist - was diese Planung anbelangt -
daher derzeit noch nicht mögtich. Zur Zeit wird der Einsatz von E-Learning geprüft. Zusätzlich zu den

Schulungen für o.g. Software sind folgende lT-Kurse geplant:

Kursbezeichnung
Dauer

Oage)

STATSPEZ - Grundlagen: Datensatzbeschreibung, Spezifikation und tabellarische

Auswertungen

Einführung in SAS - Nutzung des Systems mit Hitfe der grafischen Oberfläche

Enterprise Guide

Nutzung von SAS-Prozeduren unter der Benutzeroberfläche SAS Enterprise Guide

Entwicklung von SAS-Kode für komplexe Data Step-Abtäufe

Benutzung der SAS-Makrosprache zur Parametrisierung und Automatisierung von

Arbeitsabläufen

SAS-Workshops

Gemeinsames neues Statistisches lnformationssystem (GENESIS) - Grundlagen

Gemein sa mes neues Stati stisches I nformation ssystem (G EN ESI S) - Quader

konzipierung und Daten import

Gemeinsames neues Statistisches lnformationssystem (GENESIS) - Auffrischung

PL-Editor

5

3

4

4

2

7

2

1

1

5

3PL-Editor - Aufbaukurs
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7.5 lT-AusbitdungfürspezielleSoftwarewerkzeuge

Datenaufbereitun g und -auswertun g

Das Softwarepaket STATSPEZ ist eine Komponente des umfussenden .BASE-Systems. Es ist das Weftzeug zur
grafisch unterstützten Entwicklung von Ausweftungsprogrammen auf der Basis von Datensatzbeschreibungen.
Zur Spezifikation von Plausibititätsprüfungen wird der ebenfalls in das .BASE-System integrierte Pl-Editor
eingesetzt. Die Nutzungwird in von Amtsangehörigen gehaltenen Kursen und speziellen arbeitsplatzbezogenen
Einweisungen vermittelt. Die Kurse bilden ein Stufensystem aus Grund- und Aufbaukursen:

BASE.statspez - Grundkurs

Die Teilnehmer/innen lemen das STATSPEZ -System zum grafisch unterstützten Entwickeln und Pflegen von

Daten satzbeschreibungen und Spezifi kationen anzuwenden.

BASE.statspez - Aufbaukurs l, Tabellarische Auswertungen

Die Teilnehmer/innen lemen das STATSPZ-System zur graphisch unterstützten Ezeugung statistischerTabellen
und deren Nachbereitung mit den Standardanwendungen des MS-Office-Pakets in seinen Grundzügen

anzuwenden.

BASE.statspez - Aufbaukurs ll; Staffeltabellen

Die Teilnehmer/innen [emen das STATSPEZ-System zur grafisch unterstüEten Eaeugung statistischer Staffet-

Tabellen mit der Verwendung von Texten aus einem Leitband und deren Nachbereitung mit den

Standardanwendungen einzusetzen.

BA5E.statspez - Aufbaukurs lll; SPLV

Für tiefer gehende Auswertungen sind unter Umständen die über Assistenten generieöaren STATSPEZ-ProgEmme

nicht ausreichend und es kann notwendig sein, Programme um frei programmiefte Teile zu ergänzen (2.8.

Sortierungen, Satzerweiterungen o.ä). Die freie Programmierung efolgt mit der Programmiersprache SPLV.

Für solche Ausweftungen sind tiefgreifende STATSPEZ-Kenntnisse und Efahrung im Einsatz von STATSPEZ-

Programmen sowie Grundkenntnisse der Programmierlogik zwingend erforderlich.

Um die lnhalte und die Teilnehmerauswahlgezielt auf bestimmte Thematiken abstimmen zu können, erfolgt die

Durchführung eines solchen ,,STATSPEZ-/SPLV-Kurses" nur auf Anforderung. Die Teilnehmer/innen erhalten dabei
Grundkenntnisse der Programmierspnche SPLV und lemen, STATSPEZ-Programme mit generierten und frei pro-

grammierten Teilen zu erstellen.

BASE.statspez -Aufbaukurs lV; (PV-PA)

Die Teilnehmer/innen lemen das Anlegen von Produktionsvorschriften (grafisch unterstützter Aufbau von

Produktions[äufen), das Einplanen von Produktionsaufträgen unterVennrendung der Produktionsvorschriften sowie
grafisch unterstüEte Überwachung der Produktionsläufe kennen.

BASE.statspez - Aufbaukurs V; Hierarchische Auswertu ngen

Die Teilnehmer/innen lemen die hierarchischen Ausweftungsmöglichkeiten von STATSPEZ kennen, insbesondere

auch für Datenbestände mit mehreren Satzarten. Sie sollen die Unterschiede zu nicht hierarchischen
Auswertungen verstehen und hierarchische Grundbegriffe und Sprachmittel erlemen. Sie sollen in der Lage sein,

hierarchische Strukturen zu Datensatzbeschreibungen zu entwickeln, hierarchische Spezifikationen anzulegen

und hierarchische Tabellen zu erstellen.



Statistisches B un desamt DI''STATIS
wissen. nutzen.

Anlase 8 zu Pkt. 1.5 des lT-Rahmenkonzeptes 2013

BASE.pleditor

Die Teilnehmer/innen [ernen neben den wichtigsten Fehlern in statistischen Daten und ihren Auswirkungen

auf statistische Ergebnisse und die Statistikerstellung wesentliche Tätigkeiten im Rahmen einer

Ptausibilisierung (PL) und wesentliche methodische Überlegungen zu PL-spezifikationen kennen. Sie

erlernen die Funktionalitäten des PL-Editors zurfachgerechten Erstellung und Strukturierungvon PL-

Spez ifikation en.

Datenanatyse und statistische Auswertung

Für die Auswertungs- und Analysesoftware SAS werden Grund- und Aufbaukurse angeboten, bei denen zum Teil

auch exteme Dozenten eingesetzt werden :

Einführung in SAS - N'utzung des Systems mit Hitfe der grafischen Oberfläche Enterprise Guide

Die Teilnehmer/innen lemen die Arbeitsweise und Anwendungsmöglichkeiten der grafischen Benutzeroberfläche
Enterprise Guide und die Grundkonzepte der SAS-Softurare kennen. Sie erwerben Kenntnisse mit dem Enterprise

Guide einlache Verarbeitungsschritte zur Datenauswertung durchflihren zu können.

Entwicklungvon SAS-Code unter der Benutzeroberfläche SAS Enterprise Guide

Die Teilnehmer/innen lemen die Basisfunktionatität des SAS Data Step zum Einlesen und Modifizieren von Dateien

und einige zentrale SAS-Prozeduren anzuwenden. Sie erhalten einen enrueiterten Einbtick in die Konzepte der SAS-

Software und können die einzelnen Auswertungsbausteine in Form von SAS-Programmcode zu fachspezifischen
Ab lä ufen zur Datena uswertun g z usa mmen setzen.

Entwicklung von SAS-Code für komplexe Data-Schritt-Abtäufe

Die Teilnehmer lemen die umfangreichen Möglichkeiten, die lhnen mit dem Data-Schritt-Konzept zum Verarbeiten

von Daten zur Verfügung stehen kennen. Sie können Rohdaten einlesen, ezeugte SAS-Dateien miteinander
verknüpfen, Daten für einen schnelleren Zugriff indizieren, mit Hilfe von SAS-Funktionen Daten transformieren,
Daten verdichten und Ausgabedateien ezeugen. Sie sind in der Lage, komplexe Data-Schritt-Abläufe für eine

effiziente Vemrbeitung von SAS-Dateien zu entwickeln.

Benutzung der SAS-Makrosprache zur Parametrisierung und Automatisierung von Arbeitsabläufen

Die Teilnehmer/innen lemen durch Venruendung der SAS-Makrosprache ihre Arbeitsabläufe zu vereinfachen: SAS-

Code kann durch die Nutzung von ,,Platzhaltem" an variabe[ zu haltenden Stellen flexibler genutzt werden. Es wird
mögtich, auch komplexe Ausweftungen durch einfache Makroaufrufe durchzuführen.

Einführung in 5AS im Rahmen der Einführungsfortbitdung für den höheren Dienst

Die Teilnehme(innen) lemen die Grundkonzepte der SAS-Sofuruare und die Arbeitsrrueise und
Anwendungsmöglichkeiten der grafischen Benutzerobefläche Enterprise Guide. Sie erhalten einen Einblick in die
Entwicklungvon SAS-Code und die Nutzung der analytischen Vefahren des SAS-Systems.

Durchführung von Matrizenoperationen - SAS/lML

Die Teilnehmer/innen lemen die Konzepte zur Nutzung von Matrizenoperationen innerhalb der SAS-Softrruare

kennen und können diese bei derDurchführungvon Berechnungen einseEen.
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Einführung in die lineare Regression und Varianzanalyse mit SAS

Die Teilnehmer/innen lemen die Zusammenhänge zwischen mehreren Mekmalen mittels linearer Regressionen

und/oder einfacher Varianzanalysen mit dem SAS-System zu untersuchen, inklusive der dabei üblichen
deskriptiven Analysen, Hypothesentests und graphischen Darstellungen.

SAS - Workshops

lm Rahmen der SAS-Wokshops werden spezietle Fragestellungen zur Nutzung von SAS vertieft, Neuerungen der
SAS-Software vogestellt und der Erfahrungsaustausch der SAS-Anwender gefördert.

Die ersten vier Kurse zur Auswertungs- und Anatysesoftware SAS werden auch im Rahmen der gemeinsamen

Fortbildungvon Bund und Ländem fiirdie Statistischen Landesämterangeboten.

Ein Teil der Kurse werden auch als Halbtageskurse für Teilzeitkräfte und speziell für Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter über 45 Jahren durchgeführt. Neben dem dargestellten Kursangebot werden bei Bedad Kurse zu

Sondersoftwa reprod ukten an geboten.

Daten bereitstettun g, Veröffentlich u n g u nd Verm arktun g

Die Nutzung des Statistischen lnformationssystems GENESIS (Auskunftssystem zu Statistiken und statistischen
Daten) wird in von Amtsangehörigen gehaltenen Kursen und speziellen arbeitsplatzbezogenen Einweisungen

vermittelt. Die Kurse bilden ein Stufensystem aus Grund- und Aufbaukursen:

Gemeinsames neues Statistisches lnformationssystem des Bundes und der Länder (GENESIS) -
Grundlagen

Die Teilnehmer/innen enruerben Grundkenntnisse über die Arbeitsweise des Systems, die Durchführung der
Datenauswertung und die Pflege der eigenen Daten. Weiter werden die Mögtichkeiten des automatisierten
Datenabrufs (ilebservices) zur lntegration in eigene Arbeitsprozesse vermittelt.

GEN ESIS - Auffrischungskurs

Die Teilnehmer/innen lemen aktue[[e Ergänzungen des funktionalen Angebots von GENESIS kennen. Der

Schwerpunkt wird hierbei auf die flexible Datenausweftung und die vielfältigen Möglichkeiten zur Darstellung in

Tabellen, Diagrammen und Karten gelegt.

GENESIS als Datenquelle und Diensteanbieter in der amtlichen Statistik

Die Teilnehmer/innen werden in die GENESIS-Komponenten (Client, Online, Webseruices) eingefühft und lemen
die Möglichkeiten zur Ergebnisaufbereitung kennen. Weiter werden Möglichkeiten zur lntegration von GENESIS

mit anderen Standardwerkzeugen sowie zum Aufbau eines Workflows von der Befüllung bis zur
Veröffentlich un g da rgestellt.

GENESIS - Quaderkonzipierung und Datenimport

Die Teilnehmer/innen enruerben Kenntnisse über die Anforderungen und Leistungen des Systems, die

Erstellung von Metadaten und Datenquadern und die [aufende Befütlung in GENESIS.
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7.6 lT-Sicherheitskonzept
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